
Kote von der Udds.
(Wochenblatt)

« e z i t g g - P r e i «  « t t  V o s t v e r s e u » « » , ,
« a u , j ä h r i g ..........................K  8 .—
H a l b j ä h r i g .............................. 4 .—
B ie r te l j ä h r ig .............................. 2 .—

P rä n u m e ra tio n o -B e trä g e  und  B in fch a ltu n g g -S eb ith ren  sind 
n o rm #  u nd  p o r to f re i  ,u  entrichten.

N r. 25.

G e h r t f t l e i t u a g  u u »  V e r w a l t u n g  t O bere  S t a d t  N r .  32 . —  U ufrauk irte  « r ie f e  w erde» n ic h t  
an g en o m m en , H a o d s i h r t f t e »  nicht zurückgestellt.

V u f t t s f e i g n u g e n ,  ( In se ra te )  w erden da« erste M a l  m it 10  h . und  jede« folgende M a i m it 6 h  p r.
Sfpoltige P e titze ile  oder deren R a u m  berechnet. D ieselben w erde» in  de B e rn  a lin n g s -  
ftelle und  bei alle» L nnonceu -L kped itionen  angenom m en.

S c h lu ß  de» B la tte«  F r e i t a g  5  U h r  SR m .

V e r i s t  f ü r  t B e f b h e f e n  t
G a n z j ä h r i g ......................... K  7 .20
H a lb jä h rig  .  . , ,  „ 3 .60
v ie r te ljä h r ig  . .  .  , .  1 .80

F ü r  Z uste llung  tu» H an« w erde» v ie rte ljä h rig  2 0  h
berechnet.

W aidhofen a. d. A bbs, S a m sta g  den 2 0 . J u n i 1908 23. Ja h rg .

Amtliche M itteilaogei)
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
Z  * - 1 5 8 2 .

Auswanderung nach Brasilien.
R e g e l u n g  d e »  K o l o n i s a t i o n t d i e n s t e « .

Auf  G r u n d  eines Gesetze» dom 19.  A pri l  1 9 0 7  h a t  in 
Bras i l ien  eine N euregelung de» Kolonisationsdienste» stattgefunden. 
D urch  dieses Gesetz wurde für  die Vereinigten S t a a t e n  von 
Bras i l ien  die B esorgung  de- KolonisationSdienste» der B u n d e s ­
regierung im Gegensatze zu den Regierungen  der Etnzelstaalen 
übertragen. D i e  Kolonien, welche gegründet werden sollen, sind 
entweder Kolonien, welche die Bundesreg ie rung  in einzelnen 
brasilianischen S t a a t e n  selbst g r ü n te t  oder Kolonien,  welche oon 
den Einzelstaaten im Einverständnisse m it  der Bundesreg ie rung  
gegründet werden, oder Kolonien,  gegründet durch Gesellschaften 
für  Personen-  und G ü t e r t r a n s p o r t  un te r  Aussicht der B u n d e»  
regierung, oder Kolonien, gegründet durch sonstige Gesellschaften 
oder Vereinigungen oder durch Pr iva t leu te  gleichfalls un te r  Kon­
trolle der Bundesreg ie rung .  U m  die E inw anderung  von ackerbau­
treibenden E inw anderern  zu fördern,  kann die Bundesreg ie rung  
mit  Schiffahrtsgesellschaften V er t räge  abschließen, mit  welchen 
diese die E in fü h ru n g  solcher E in w an d ere r  gegen B ezahlung  de» 
UeberfahrtSpreise« seiten» der brasilianischen B unde»reg !erung  
übernehm 'n .  Al» Zentra lbehörde  für  den Besiedlungldienst der 
B un d es reg ie ru n g  der Vereinigten S t a a t e n  von B ras i l ien  wurde 
eine G enera l -D irek t ion  de« Besiedlungsdienste« in R io  de J a n e i r o  
errichtet. D e r  G enera l -D irek t ion  sind die Einwandererherbergen 
im Hafen von R io  de J a n e i r o  und sonstige von der B u n d e i ­
regierung unterhaltenen Einrichtungen unterstellt , welche den 
Zweck haben, die In te ressen  der E inw anderung  und Kolonisierung 
zu fördern.  An der Spitze der G enera l -D irek t ion  steht ein | 
Genera l -D irek to r .  Z u  seinen Aufgabe» gehört insbesondere auch 
die P ro p a g a n d a  fü r  die A u lw a n d e ru n g  nach B ras i l ien  und die 
wirtschaftliche Entwicklung de» Lande» im Auslande.  D e m  
G e nera l-D irek to r  unterstehen Delegierte  und Agenten, welche zur 
D urchführung der Aufgaben der G e nera l -D irek t ion  in da« A u s ­
land entsendet werden. D i e  Delegierten erhalten fü r  ihre T ä t i g ­
keit in der Regel  einen oder mehrere S t a a t e n  zugiwiesen, während 
die Tätigkeit  der Agenten sich auf kleinere Gebiete erstreckt. Z u m

Delegierten fü r  Oesterreich-Ungarn soll ein gewisser D r .  Fernando 
M a g a lh a e «  bestimmt sein. E in e r  der Agenten für  Oesterreich- 
U n g a rn  heißt D r .  H an»  H eilbronn.

K t a d t r a t  Waidhofen a. d. M b » ,  am 4.  J u n i  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e rm e is te r -S te l lv e r t r e te r :

P a u l  m . p .

s . — 1583.
Auswanderung «ach den Südkaaten der Ver­

einigten Staaten von Amerika.
D i e  Aussichten der A usw anderer  in den S llds taa len  der 

Vereinigten S t a a t e n  von Amerika sind noch immer nicht derart ,  
daß m an  den A u sw an d ere rn  ra ten  könnte, dahin zu gehen. D ie  
Klagen über das  H al ten  von Einw anderern  in unfreiwilligen, 
der Sklavere i  ähnlichen Dienstverhältnissen (P eo n ag e )  wollen nicht 
verstummen und haben sich, wie durch Erhebungen festgestellt 
wurde, in einzelnen Fällen  auch a l s  stichhältig erwiesen I n s ­
besondere sollen einzelne in den S ü d s ta a te n  befindliche U n te r ­
nehmungen durch N e w - I o r k e r  A r b e i t s v e rm i t t lu n g s -B u re a u s  sich 
E inw andere r  zusenden lassen, die bald nach ihrer  Ankunft gewahr 
werden, daß sie die Arbeit  in den tropischen S ü m p f e n  F lo r id a s  
oder in den T e rpen t inw ä lde rn  A la b a m a s  nicht vertragen und 
bei derselben nicht soviel v-rdicnen können, um  den Arbeitgebern 
die Reisevorschüsse abzuzahlen.

E s  wurden gelegentlich von Bundesbehörden der Vereinigten 
S t a a t e n  von Amerika gegen Unternehmer in den S ü d s ta a te n  
Anklagen wegen Verletzung des Gesetzes gegen die Sklavere i  
und da« Erzwingen  unfreiwilliger Arbeit  erhoben. Doch ver­
teidigten sich' die Beschuldigten in der Regel damit,  daß ihnen 
die Gesetze ihres S t a a t e s  erlaubten,  Arbeiter,  die bei ihnen 
verschuldet wären ,  eventuell mit  G e w a l t  zurückzuhalten, bis  die 
Sch u ld  abgezahlt  ist. W ie  au« guter Q u e l le  verlautet,  werden 
zirka 3 0 . 0 0 0  Menschen meisten« durch New-Dorker S te l lu n g » «  
verm ik t lungs-B ureauS  nach den S üd s ta a te n  gesendet. I n  einem 
Falle  fand sich die New-Dorker Aufsichtsbehörde über die Stellen« 
v e rm i t t lu n g S -B u re a u s  veranlaßt ,  einem der größten V erm i t t lu n g s -  
B u r e a u s  in Ncw-Dork die Konzession zu entziehen, da den 
Arbeitsuchenden unwahre  Angaben über die Verhältnisse in den 
S ü d s ta a te n  gemacht worden waren.  D i e  betreffenden Einw anderer  
w aren  in den meisten Fällen vermöge ihrer Gesuvdheitsoerhältnsise 
oder ihre« jugendlichen Alter« nicht geeignet,  die von ihnen 
geforderte schwere Arbeit  zu leisten. Alle mußten sich bei Abschluß

des A rbe i tsve r t rages  verpflichten, solange zu arbeiten, bis  die 
Gesellschaft, in deren Dienst  sie t ra ten ,  durch wöchentliche Abzüge 
vom A rbe its lohn  sich für  das vorgeschossene Reisegeld bezahlt 
gemacht hätte.

W e n n  n un  ein Arbeiter durch Versagen seiner Kräfte oder 
a u s  anderen G rü n d e n  gezwungen w a r ,  die Arbeit  aufzugeben, 
bevor er d a s  Reisegeld zurückbezahlt hatte, machte er sich nach 
den Gesetzen de« S t a a t e «  F lo r ida  zum S c h u ld n e r  des A rbeit» ,  
gebet« und würde je nach der G r ö ß e  seiner Schulden  zur  
Z w a n g s a rb e i t  verurteilt .  I n  Reihen aneinandergeschmiedet sollen 
solche verschuldete Arbeller Lei S t r a ß e n b a u t e n  und sonstigen 
Erdarbeiten  verwendet oder an  F a r m e r  bis  zu Ende ihrer  S t r a f ­
zeit verdingt worden sein.

S t a d t r a t  Waidhosen a. d. Dbbs ,  am  4.  J u n i  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e is te r -S te l lv e r t r e te r :

P a u l  m.  p.

Der Berliner Kongreß.
A ls  Im Herbste de» vergangenen J a h r e »  die russisch- 

bulgarischen Berbriiderungsfeste in  P l e w n a  und S o f i a  gefeiert 
rom d.n ,  richteten sich die Augen der W el l  wieder einmal auf 
den einst so gefürchteten Wetterwinkel im Osten E u ro p a s .  E in  
unerschöpflicher Zündstoff lag jahrzehntelang in den verworrenen 
und verwickelten Verhältnissen der Balkanhalbinsel  aufgespeichert; 
in Zwischenräumen von je zwanzig J a h r e n  pflegten im ver­
gangenen J a h r h u n d e r t  die orientalischen Krisen aurzubrechcn 
—  die letzte und in ihren Folgen am  schwerste wiegende im 
J a h r e  1 8 7 7 ,  a l s  der russisch - türkische Krieg entstand. Auf 
diese historische Erscheinung kam B t r m a r k  in seiner gewaltigen 
Rede dom 6. F e b r u a r  1 8 8 8  zu sprechen, wenn er dabei äußerte ,  
daß er mit  der Möglichkeit rechne, daß eine weitere orientalische 
Krise hintangehalten werden könne, so mochte er sich dabei 
an  die V erhandlungen de« B e r l in e r  Kongresse« er r innern ,  auf  
dem keineswegs alle kleinen Balkansragen  gelöst und entschieden 
wurden ,  der aber imwesentlichen die G ru n d la g e n  der europäischen 
Balkanpolitlk festlegte und sicherte.

D r e i ß i g  J a h r e ,  e i n  M e n s c h e n  a l t e r ,  s i n d  
am 1 3 .  J u n i  verflossen, seit die V er t re te r  der europäschenn G r o ß ­
mächte in B e r l in  zusammentra ten,  um  den am  3.  M ä r z  1 8 7 8  
zu S a n  S te f a n o  abgeschlossenen P rä l im ina r f r ieden  zwischen 
R u ß la n d  und der Türkei einer Revision zu unterziehen.  Auf

Freigesprochen.
F am ilien .R om an  von Ludwig B u tz e  r.

(1 J .  F o rtse tzung .) (Nachdruck verb o ten .)

„ B r a v o !  D a s  w a r  die gebührende A n t w o r t ! "  rief B e rg e r .  
„ E i n  Eingehen auf die unerhörte  Ford e ru n g  B e n e d ' t t i»  wäre  
eine Schmach gewesen. N u n  dürfte alleiding« der Krieg unve r ­
meidlich sein.

„ G la u b e n  S i e ,  H e r r  M a j o r ,  daß sich auch die süddeut­
schen S t a a t e n  dem norddeutschen B u n d e  anschließen? "  fragte 
die B a ro n in .

„ M i t  größter  Wahrscheinlichkeit.  Welcher Deutsche könnte 
müßig zuschauen, wenn Frankreich völlig grundlos  den Krieg 
vom Z a u m e  bricht und den deutschen R hein  bed ro h t?  Diese 
F r a g ?  wird sich übrigen« sehr bald entscheiden müssen."

„ O h ,  daß ich a l t  b i n ! "  rief der G r e i s .  „K önn te  ich doch 
auch noch m i t ! "

„G n äd ig e»  F r ä u le in ,"  wandte sich B e rg e r  an das junge 
Mädchen, da« in Gedanken am Balkongeländcr lehnte, „wenn 
S i e  I h r e n  H e r r n  B r u d e r  a ls  Begle i te r  haben wollen, dürfen 
S i e  die Heimreise nicht länger aufschieben. I n  ein p a a r  T a ­
gen könnte c» zu spät sein."

„ D a n n  reise ich morgen ab. K ann  mein B r u d e r  sofort 
Urlaub  bekommen, H e r r  M a j o r ? "

,„Jch  werde heute noch mit  seinem H a u p tm a n n  sprechen 
und dafür sorgen, daß er sofort beur laubt  w i rd ."

„ I c h  danke I h n e n  vielmals,  H e r r  M a j o r . "
„ I c h  hoffe, S i e  m orgen nochmal« zu sehen, gnädige» 

F räu le in ,"  sagte B e rg e r ,  indem er I r m a  die H a n d  reichte; 
„wenn nicht auf  V i l la  N o n n en g u t ,  so doch auf dem Bahnhöfe .  
D ie  Herrschaften werden gütigst entschuldigen, wenn ich mich 
für heute empfehle I I c h  habe noch einige» zu erledigen und 
möchte vorher noch einen Abendspaziergang machen."

„ I s t  e« dir angenehm, wenn ich dich begleite, G e o r g ? "  
fragte der Rittmeister.

„ S e h r  angenehm, R o b e r t . "
„ D i e  H e r re n  bleiben doch zum Abendtisch bei un» ? "  

fragte die B a r o n i n .  „ § »  ist bereit« gedeckt."
B e r g e r  konnte nicht umhin,  die E in ladung  anzunehmen.
A ls  die beiden Freunde eine halbe S t u n d e  später die 

V i l la  verließen, w a r  die D ä m m e r u n g  hereingebrochen. „Welchen 
W eg willst du einschlagen ? "  fragte der Rittmeister.

„ W e n n  du einverstanden bist, gehen w ir  nach O b e r h a u s  
und von da über die O b erh äu se r  Leite zur  Donaubrücke."

„ I c h  bin mit all>m einverstanden. D e r  Abstieg über da« 
ziemlich stell abfallende Buchengelände dürfte jedoch zur Nacht­
zeit etwa« gefährlich sein."

„ C s  m uß  jeden Augenblick der M o n d  kommen," e r ­
widerte B e rg e r .

D e n  e tw as  beschwerlichen, aber landschaftlich sehr ab ­
wechslungsreichen Weg von N on n en g u t  herab zur  I l z s t a d t  und 
von da auf die hochlhronendc Veste O b e r h a u s  legten die beiden 
Freunde fast schweigend zurück. D a «  R a v e l in lo r  und den dunklen 
Festung-Hof durchschreitend, gelangten sie nach kurzer Z e i t  auf 

I den Neuwall ,  dessen äußerste« Ende durch eine starke Holzein- 
■ friedung abgeschlossen ist, bei der eine Sitzbank zum behaglichen 

Genusse de« prächtigen P a n o r a m a s  einladet. Einige  A la r m ­
geschütze dräuen  mit  ihren Feucrschlünden von der schroff a b ­
fallenden Höhe auf den grünen D o n a u s t ro m  und die S t a d t  hinab,  
die in schwindelnder Tiefe auf der keilförmigen H albinsel  liegt 
und von diesem Punkte  au» alle Einzelheiten ih rer  Reize dem 
Beschauer enthüllt .

„ E r l a u b e  m ir  eine diskrete F rag e ,  G e o r g , "  begann der 
Rittmeister ,  nachdem sie sich aus der B ank  niedergelassen h a t t e n : 
„Uebermorgen  läuft  mein U r lau b  ab und ich möchte vorher noch 
in einer Sache  Klarheit  haben, die mich längst beschäftigt. Liebst 
du F rä u le in  H a r t f e l d ? "

„ W ie  kommst du zu dieser sonderbaren F ra g e ,  R o b e r t ? "  
erwiderte B e rg e r  betroffen.

, ,E «  besteht allgemein die V erm utung ,  daß du dich 
F rä u le in  I r m a  gegenüber mit  ernsten Absichten trägst ."

„ U nd  wodurch habe ich zu dieser V e rm u tu n g  A n la ß  ge­
geben?"  fragte B e r g e r  etwa« erregt.

„ D u r c h  d a s  ungewöhnliche In teresse ,  da« du vom ersten 
Augenblick an für  da« F räu le in  an den T a g  gelegt hast. Auch 
ich bin zu diesem Schluffe gelangt und möchte dich de»halb um  
eine bestimmte A n tw o r t  bi t ten."

„ D u  wirst einsehen, R o b er t ,  daß mich deine F ra g e  eigen­
tümlich berühren m u ß ? "

„ A l s  F reund  vermag ich da» nicht einzusehen. M ich  
berühren im GegenteU deine ausweichenden Bemerkungen eigen­
tümlich. M e in e  F ra g e  entsprang nicht der N eugier ,  sondern 
einem tieferem persönlichen In teresse .  I c h  liebt F rä u le in  I r m a  
und beabsichtigte, ihr vor meiner Abreise noch meine H a n d  in 
dem Falle anzubieten, wenn du keine ernsteren Absichten hegst."

„ U nd  im anderen Falle  würdest du ohne G r o l l  zurücktreten,  
R o b e r t ? "

„ I c h  glaube mit  schwerem Herzen,  aber jcdenfall« ohne 
e @ioll.  D i r  opfere ich mein Leben —  a l le s !  erwiderte 

F ernw ald  mit W ärm e .
„ D u  sollst m ir  weder dein Leben, noch deine Herzen»- 

neigung opfern, R o b e r t , "  sagte B e r g e r  bewegt, indem er F e r n ­
wald« H a n d  ergriff und drückte. „ B le ib  m i r  n u r  im m er der 
alte, treue F reund,  wie bisher. „ S t e h ,  R ober t ,  ich bin der ärmste 
Mensch, und fasse immer neuen M u t ,  wenn ich die Ueberzeu­
gung gewinne, daß mich jemand liebt. D i e  Neigung,  die ich für  

( I r m a  empfinde, tu t  der deinen keinen E i n t r a g ;  sie ist eine 
I —  väterliche."

. „ E i n  so ein idealer S ta n d p u n k t  entzieht sich meinem 
Verständni».  D u  sängst an,  rätselhaft  zu werden I"

„ R o b e r t ,  du zwingst mich zu einem Ges tändnis ,  da« m ir  
schwer fällt —  auch dem besten Freunde gegenüber. B i «  heute 
kennt mein Geheimni« n u r  einer auf  der W e l t ;  du sollst der 
Zweite sein: I r m a  und Leutnant H artfe ld  sind —  meine
K in d e r ! "

D e r  R it tmeis ter  erhob sich rasch und starr te  längere Z e i t  
vollständig verblüfft auf  seinen F reund .  D e r  ruhige E rn s t  in 
Berge r«  Z ügen  aber gab ihm endlich die Fassung wieder. „ I c h  
weiß nicht, t r ä u m t  m i r  oder bin ich verrückt!"  rief er. „ G e o r g ,  
du wirst einsehen — *

P5$" Hier» die Nummer 25 der illustrierte» Sratis-Keilage.
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der G ru n d lag e  diese« Kongresse« baut  sich seit drei Jahrzehnten  
der europäische Friede auf,  und daher erscheint e« nicht u n a n ­
gebracht, sich am  heutigen Tage  das B i ld  jener Zeit  wieder in 
kurzen Zügen zu vergegenwärtigen.

I n  b roegler S t i m m u n g  eröffnete F ürs t  B ism arck  die 
V erhandln ,  gen. Wenige Tage  vorher,  am 2. J u n i ,  hatte 
N obil tng  aus K a i s e r  W i l h e l m  1. geschossen; schwer ver­
wundet hatte der 81 jährige Herrscher die stellvertretende 
Regierung  seinem S o h n e ,  dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 
übertragen müssen, und die S o r g e ,  ob der S te l lv e r t re tu n g  nicht 
bald schon ein Regierungswechsel folgen werde, bedrückte die 
S e e le  de« Kanzler« mit  schwerer Küm m ern is ,  Ernsthaft  w ar  
iu  diplomatischen Kreisen der Gedanke einer V er tagung  de« 
Kongresse« erwogen worden, aber schließlich entschied der Wunsch 
de» Keife t«  und die V erhandlungen  nahmen an dem festgesetzten 
T a g e  ihren Anfang,

E «  ist bekannt, daß der Vorstoß R u ß l a n d s  in erster Linie 
gegen Oesterreich, nicht gegen die Türkei gerichtet sein sollte, 
und n u r  die Erk lä rung  B i tm arck ,  nicht zulassen zu können, 
daß In einem Kriege zwischen Oesterreich und R u ß la n d  „einer
von beiden so schwer verwundet und geschädigt werde,  daß seine
S t e l l u n g  a l«  unabhängige und in E u ro p a  mitredende Großm acht 
gefährdet w ürde" ,  halte zur  Folge,  „ d a ß  sich da« russische 
G e w i t te r  von Ostgalizien nach dem B a lkan  hin verzog".  D e r  
Au»gang  de» russisch-türkischen Kriege« entsprach den Wünschen 
R u ß la n d « ,  aber die Friedkn«bedingungen, die der Z a r  dem 
S u l t a n  auferlegte, erregten die Eifersucht England« ,  und O e s te r ­
reich stellte sich mit  seinen Einsprüchen aus die S e i t e  de«
britischen Kabinett«,

D e m  Gedanken eine« europäischen Kongresse«, der von
russischer S e i t e  angeregt wurde,  t r a t  B ism arck  n u r  zögernd 
näher.  I m  Gegensatz zu dem russischen S ta a t s k a n z le r ,  dem 
Fürs ten  Gortschakow, w a r  er niemal« ein F reund  von D ip lo -  
malenzusammenkünften gewesen, und persönliche S y m p a th ie n  fü r  
Alexander II. waren e« in erster Linie, die ihn veranlaßten,  
den Wunsch de» russischen Kaiser« nach einem allgemeinen 
europäischen Kongreß zu erfüllen, der in B e r l i n  abgehalten 
werden sollte. I n  jenen T agen  t ra t  Bikmarck da« B i l o  de» 

in  P a r i «  1 8 5 6  versammelt gewesenen Kongresse« vor die Seele ,  
W e n n  er mit  der Zurücksetzung, die P re u ß e n  damal« erfuhr, 
da« große Ansehen und die Machtstellung verglich, die Deutschland 
1 8 7 8  e innahm, so konnte er sich mit  berechtigtem S to lz e  sagen, 
daß e r  Deutschland zu dieser Höhe geführt h a t t e ;  die E n t ­
scheidung schwieriger F ra g e n  lag in seiner Hand,  und er ermaß 
d a r a n  da« V er t rauen ,  welche« die W el t  der deutschen Polit ik 
entgegenbrachte, die vor 2 0  J a h r e n  noch, bescheiden und m iß ­
achtet, an  der Schwelle de« Kongreßsaale« gestanden hatte.

D i e  Leitung de» B e r l in e r  Kongresse» w a r  fü r  den alternden 
K anzler  schwere Arbeit  in hartem Holz,  E «  w a r  für  ihn eine 
unendliche M ü h e ,  die widerstreitenden In te re s se n  der einzelnen 
M äch te  in Einklang zu bringen, mit  düsteren Gedanken t ra ten  
sich die V e r t re te r  E n g land«  und R u ß la n d »  entgegen, und von 
der  Türkei,  deren Selbstgefühl  gewachsen war,  seit sich die 
Großmächte  E u ro p a «  einer g a r  zu großen Verm inderung ihre« 

Besitze» und ihre« Ansehen« widersetzten, befürchtete m a n  
S t ö r u n g e n ,  die zu einer S p r e n g u n g  de« Kongresse» und zur 
W iederaufnahme der Feindseligkeiten führen konnten, I h r e  
S p ra c h e  wurde entschiedener a l«  sie lange zuvor geklungen halte, 
und  In dem Gegensatz Eng land«  zu R u ß la n d  fand sie stet« 
erneut eine S t ä r k u n g  ihrer  S te l lu n g ,

D i e  b u l g a r i s c h e  F r a g e  erregte die heftigsten G egen- 
sätze. D e r  Vorfriede von S a n  S t e f a n o  hatte die G renzen  de« 
neu zu gründenden Fürs ten tum « B u lg a r ie n ,  da» der geplanten 
Fassung nach lediglich eine S a l r a p i e  R u ß la n d «  w a r ,  bi« an

„Setze  dich, R o b e r t , "  unterbrach ihn B erg e r ,  „ich will , 
d ir  mein ganze« Elend erzählen," E in  p a a r  Augenblicke noch 
besann sich der M a j o r ,  dann begann e r :  „ I c h  bin der S o h n  | 
de« O bers ten  Har t fe ld  und habe in meiner J u g e n d  die zum 
O ff iz ie r  erforderliche B orb i ldung  erhalten. I m  Alter  von 
1 9  J a h r e n  wurde ich J u n k e r ,  Uebersprudelnd, lebenslustig 
und leichtsinnig, wie ich d am als  w a r ,  ließ ich m ir  leider so manchen 
törichten S tre ich  auch dienstlich zu schulden kommen und  hatte 
berhalb wenig Au»sicht, Leutnant  zu werden, ES liegt m i r  
selbstverständlich fern, da« gegen mich angewendete V erfahren  
meiner damaligen vorgesetzten zu tadeln, die jedenfall« nach 
bestem Wissen und Gewissen pflichtgemäß zu handeln glaubten.  
Nach meiner heutigen, ganz objektiven B eu r te i lu n g  habe ich 
m ir  nicht« zu Schulden  kommen lassen, w a«  zu ernsten 
Bedenken tatsächlich A n la ß  geboten hätte. K urz ,  ich sah mich 
gezwungen, den Abschied zu nehmen. Am S terbebe t te  meine« 
V a le r«  aber, dem da» Fehlschlagen seine« Lieblingswunsche« 
sehr nahe ging, kam m ir  der E rns t  de« Leben« zum B e w u ß t ­
sein, I c h  habe da« G r a b  meiner überau«  guten V a te r«  al« 
ein innerlich vollkommen veränderter Mensch verlassen,"

B e rg e r  erzählte seinem gespannt lauschenden Freunde 
hie rauf  die un«  bekannten Ereignisse bi« zu jenem Augenblick, 
a l»  er in die mit  den Ei«schollen kämpfende D o n a u  stürzte und 
fuhr  dann  fo r t:

„ I c h  befand mich so ziemlich in der M i l t e  de« S t r o m e « .  
Nach Möglichkeit den Eisschollen «»«weichend, von denen mich 
fast sonderbarerweise nicht eine wesentlich verletzte, schwamm ich 
mit  aller K ra f t  in der lehmigen, wildreißenden S t r ö m u n g  dahin 
und  suchte da« Ufer zu gewinnen. Doch meine Krstste erlahmten 
in  der eisigen F lu t  sehr bald. L ine  grauenvolle Angst befiel 
mich plötzlich angesicht« de« Tode« ,  den ich gesucht hatte ,  und der 
mich n un  m it  grausigen A rm en umschlungen hielt . I c h  spähte 
a u f  der  breiten, mondbeschienenen Wasserfläche nach einem 
ret tenden Gegenstände au«. Ueberall erblickte ich treibende 
Schollen  und auf  den W ogen dahinschaukelnde« S t ra u c h w e rk ,"  

„ M i t  vieler Anstrengung gelang e« m ir ,  eine große 
E issch olle einzuholen.  I c h  hielt mich mit  den Händen  an  ihrer 
Hinteren Kante  fest, w a r  aber nicht im stände, mich auf sie zu

da« Aegäische M e e r  und über fast ganz M azedon ien  ausgebrei­
te t ;  i« w ar  die« ein Umfang, betont Bi«marck ausdrücklich, 
der selbst dann eine Unmöglichkeit gewesen wäre,  wenn der 
V e r t r a g  von S a n  S te f a n o  ungekürzt zur  D urchführung  gelangt 
sein würde. Gegen diese Bestimmungen de« P rä l im ina r f r ieden«  
von S a n  S te f a n o  erhob E ng land  am nachdrücklichsten Einsprache 
und erreichte dadurch, daß die Grenzen de« F ü rs ten tum s B u lg a r ie n  
n u r  bi« an den B a lk an  reichen sollten, mit Einschluß von 
S o f i a ,  da« südlich vom B a lkan  gelegene Land aber eine autonome 
türkische P ro v in z  un te r  dem N am en  O strum el ien  bleiben solle. 
Unwillig n u r  verzichtete^Rußland auf seine bulgarischen P lä n e ,  
die e« unte r  dem Widerspruch aller Großmächte ,  die sich 
E ng land  angeschlossen hatten, nicht aufrecht erhallen konnte; 
daß e« aber nach wie vor da« von ihm geschaffene Fürs ten tum  
a l s  zu seiner Interessensphäre gehörig und a ls  vorgeschobenen 
Posten gegen die Türkei betrachtete, hat die Geschichte de« 
Fürsten Alexander zur  Genüge bewiesen. W enn  sich auch die 
europäischen Kabinette gegen jede gewaltsame Aenderung der 
Balkanverhältnisse mit allem Nachdruck erklären, so machen die 
bulgarischen Offiziere doch kein Hehl darau« ,  daß sie gleichsam 
mit  der H a n d  am  Schwertknauf leben und ungeduldig da« 
Zeichen zum letzten entscheidenden Freiheitskampf an russischer 
S e i t e  gegen die Türken erwarten.

Gegen die au-gedchnten Verhandlungen über die bulgarische 
F rag e  regte sich besonder« der Widerspruch de« französischen 
Botschafters  Waddington,  I h m ,  dem klassisch gebildeten 
D ip lo m a te n  a l ter  Schule,  lagen vor allem die In te ressen  
G r i e c h e n l a n d «  am Herzen, und die Zulassung de« griech­
ischen Gesandten zum Kongreß ist vor allem aus ihn zurückzu­
führen, Aber Berücksichtigung fanden ihre Wünsche trotzdem 
nicht. D ie  Grenzberechtigungen in E p i ru «  und Thessalien,  die 
Griechenland vergeben» forderte, wurden einem späteren Zeitpunkt 
v o rb eh a l ten ; erst 1 8 8 1  erkannten die M ächte  ihm den südlichen 
T e i l  von E p i ru «  und fast ganz Thessalien zu.

D i e  s e r b i s c h e n  und m o n t e n e g r i n i s c h e n  F r a g e n  
w aren ,  nachdem die Unabhängigkeit beider S t a a t e n  von der 
Türkei ausgesprochen w a r ,  schneller erledigt;  größere D i f fe r ­
enzen und V erhandlungen knüpften sich an  die r u m ä n i s c h e  
F rage ,  Fürs t  und Volk in R u m ä n ie n  hatten nicht vergessen, daß 
ein großer T e i l  de« Kriege« auf ihren S c h u l te rn  gelastet hatte, 
und daß die Entscheidung von P le w n a  ohne die rumänische 
Hilfe sehr zweifelhaft gewesen w a r  —  n un  forderten sie ihren 
Lohn, und e« erregte einen Ausstand in R u m ä n ie n ,  al« dem 
Fürs ten tum  z w ar  die Unabhängigkeit zuerkannt, aber die Ab­
trennung B e s s a r a b i e n «  von ihm gefordert wurde. V e r ­
geben« sprach der rumänische V e r t re te r  von einer allgemeinen 
Erhebung d-S Volke«, R u ß la n d  hatte seine Forderungen  gestillt 
und würde gegen den Bundesgenossen von P l e w n a  eher die 
W affen  ergriffen haben, ehe e« sich die Gelegenheit  hätte ent­
gehen lassen, wieder ein D o n a u u fe r s t a a '  zu werden, wie e« bis  
zum P a r i s e r  K ongreß  gewesen war .  Mochte e» dem Fürs ten tum  
R u m ä n ie n  auch die I n s e l n  der D on au m lln d u n g  zugestehen, da« 
Gefühl,  den P r e i s  de-  Kriege« und S ie « ! «  verloren zu haben,  
von der Türkei zw ar  unabhängig,  dafür  aber zur  russischen 
Enklave geworden zu sein, blieb in R u m ä n ie n  vorherrschend, 
und die E m p ö ru n g  de« Volker forderte al« O p f e r  fü r  die so 
ungünstigen Fr iedensbedingungen die Abberufung der rumänischen 
V er t re te r ,  die e» a l s  die einzig Schuldigen betrachtete,  vom 
B e r l in e r  Kongreß,

N u r  O e s t e r r e i c h  konnte mit den Ergebnissen de« 
Kongresse« zufrieden sein. I n  der Okkupation  von B o s n i e n  
und H e r z e g o w i n a  w a r  ihm ein P r e i s  zugefallen, dessen 
Berechtigung in Oesterreich selbst scharf bestrit ten wurde V e r ­
geben« halten sich die türkischen V er t re te r  dagegen gesträubt,

schwingen. Plötzlich gewahrte ich etwas se i twärts  h inter  m ir  
einen großen dunklen Gegenstand, E s  w a r  ein mächtiger B a u m ,  1 

| dessen W u rze ln  noch einen T e i l  der heimatlichen Erde umklam­
merten.  Rasch ließ ich die Scholle los  und schwamm mit 
letzter K raf t  dem B a u m e  zu. B a l d  konnte ich eine a u s  dem 
Wasser ragende, langgestreckte W urze l  desselben erfassen, und 
ein p a a r  Augenblicke d a rau f  lag ich, vom Schütte lfros t  geworfen, 
aber vorerst sicher geborgen, auf  dem S t a m m e ,  I c h  überlegte 
nun,  auf  welche Weise ich den B a u m  an da« zunächst gelegene 
linke User treiben sollte. I n  der Fe rne  tauchte die J n g o l -  
städter Donaubrücke auf, und ich hegte die Befürchtung,  daß 
mein Fahrzeug  sich quer über zwei Brückenjoche legen und ein 
Bollwerk gegen die heranstürmenden W ogen und Eisschollen 
bilden könnte. I c h  hatte nicht« zur Verfügung,  um diese G efahr  
ab z u w e n d e n ; wenn sie eintraf,  w a r  ich verloren.

Roch eine halbe S t u n d e  zuvor würde ich einem bekannten 
Menschen wie ein scheue« W ild  ausgewichen sein —  n un  setzte 
ich meine ganze Hoffnung darauf,  daß J e m a n d  auf der Brücke 
verweilen und m ir  Hilfe leisten könnte. I c h  befand mich in 
einem erbärmlichen Z u s ta n d e ; alle Rücksichten und Bew eggründe,  
die vorher mein H andeln  bestimmt hatten,  w aren  geschwunden; 
n u r  ein allmächtiges Gefühl  beherrschte mich: D e in e  Kinder, 
deine Kinder!  D u  m u ß t  leben um  jeden P r e i s !  Willensstärke 
und Charakter  sind n u r  dem ungebeugten, zielbewußten Geiste 
e igen ; niemand »ermag unte r  norm alen  Verhältnissen zu ermessen, 
welchen Regungen  er un terworfen ist, wenn er, vom Schicksal 
gehetzt, elend und verlassen um  sein Leben r ingen m uß.  I c h  
fand die Brücke leer, al« ich mit  meinem steuerlosen Fahrzeug 
in ihre N ähe kam. D e r  B a u m  lenkte glücklich an  einem 
Joche  vorüber und schoß unte r  der Brücke hinweg, die nach 
kurzer Zeit  weit  h inter  m ir  lag. W ie  lange meine F a h r t  noch 
dauern  sollte, konnte ich nicht absehen; denn der B a u m  hielt 
sich beständig in der H aupts t röm ung,  I c h  konnte stundenlang 
vielleicht in den T a g  hinein dahingeschaukelt werden, wenn mich 
nicht schon an  der nächsten Brücke mein Schicksal ereilte. Nach 
langer Z e i t  wandte sich auf einmal die S t r ö m u n g  in starkem 
Gefälle nach recht«, und ich kam dem Ufer auf etwa 2 0  S chr i t te  
nahe. Trotz meine« elenden Zustande« faßte ich doch den

sie erblickten keine Notwendigkeit , die beiden Lande«teile O es te r ­
reich zur  provisorischen V erw a l tung  zu übergeben, und al» sie 
ihren Widerspruch dem einmütigen Willen der K o n g r iß m n q te  
gegenüber nicht ausrecht zu erhalten vermochten, klammerten sie 
sich an die sophistische Auslegung der Ber t ragsbest im m uug,  daß 
Okkupation nicht Annexion sei und daß die Zeiten der R oß-  
schweise und de« Halbmonde« wiederkehren mü den.

D e r  Erfo lg  Oesterreichs w ar  auf Andrassy zurückzuführ en, 
aber die größten G egner  erwuchsen ihm, wie gesagt, Im eigenen 
Lande, da m an  ihm vorwarf ,  um den P r e i s  der O lkupa t ion  
seine Zus t im m ung  zu der überwiegenden Machtstellung R u ß la n d «  
in den D o n a u lä n d e rn  und im Osten der Balkanhalbinsel  ge- 
g ben zu haben. M a n  sah darin  einen T r iu m p h  de« Dreikaiser­
bündnisse« und die B l ä t t e r  der verschiedensten P a r te ien  und 
Länder erblickten in dem E rgebn is  de« Kongresse« eine W a n d lu n g  
der Verhältnisse, die R u ß la n d  fü r  immer zum Dankesschuldner 
B i« m a rk «  machen müsse, D i - s e s  Empfinden halle B iSm ark  
selbst; in der schon erwähnten Reichtag«rede betonte er, nach 
seinem Gefühle sich ein Verdienst fü r  eine fremde M ach t  er­
worben zu haben, wie e« s lten einem fremden M in is te r  ver­
gönnt gewesen ist. D e m  „ehrlichen M a k le r " ,  wie er sich in 
jener Zeit  beze chnele, hat R u ß la n d  die Dankesschuld freilich 
nicht entrichtet,  und eine bittere S t i m m u n g  der Enttäuschung 
über diese H a l tu n g  der russischen Poli t ik  und de« russischen 
Kaisers hat der Kanzler bi« an sein Ende nicht verloren.

A m  schwersten geschädigt durch die Festsetzungen de« 
„ B e r l i n e r  F r ieden«"  w a r  die T ü r k e i ;  eine Te i lung  freilich 
w ar  hinlangehallen worden, aber sie schien in den Augen der 
W elt  —  um  ein B i ld  jener T a g e  zu gebrauchen —  geschält 
wie eine Artischoke. S i e  behielt n u r  noch einen S cha t ten  von 
Gebiet und, wie m an  d am als  glaubte, auch von Ansehen und 
Einf luß ,  m an  verglich die Reste ihre« Besitzes mit dem einstigen 
P a t r im o n iu m  P e t r i  de« Papste«

D i e  spätere Z e i t  hat anders  geurteilt.  S i e  hat in der 
verkleinerten Türkei dennoch ein wertvolle« M itg l ied  der europä­
ischen Staatengesellschaft erblickt und der „kranke M a n n "  ist 
nicht gestorben.

A ls  R u ß la n d  den Krieg gegen die P fo r te  begann, erklärte 
c« in einem Rundschreiben an die Mächte,  daß e« einen Krieg 
führen werde, in dem nicht die Jn te re s f fn  der Polit ik,  sondern 
die der H u m a n i t ä t  verfolgt würden Diesen G.sicht«punkt betonte 
Fürs t  Gortschakow in einer der letzten S itzungen  des Kongresse«, 
al« er sagte, daß es wenig seinen Wünschen entsprochen habe, 
R u ß l a n d  S c h r i t t  fü r  S c h r i t t  von seinen ursprünglichen F o rd e r ­
ungen zurückweichen zu sehen. E r  aber sei ein a l te r  M a n n ,  der 
keinen Krieg und kein B lu tvergießen mehr wolle;  ohnehin werde 
der Friede unte r  den M ächten  nicht von D a u e r  sein, doch 
wolle er seine H and  nicht dazu bieten, daß er auf» neue ge­
brochen w rde,

Gortschakow w a r  nicht der einzige der D ip lom aten ,  der 
am S c h lu ß  der Kongreßverhandlungen am  13. J u n i  mit dem 
Empfinden B e r l in  verließ, daß die Kongreßakten n u r  ein Werk 
de« Augenblicke« seien und daß in nicht s e rm r  Z e i t  ein neu 
ausbrechender Krieg die S chöpfung  der D ip lo m a te n  zerstören 
werde. Diese  Befürchtung hat sich nicht erfüllt.  Alle ehrgeizigen 
Aspirat ionen kleiner Despoten bannte der Wille der Großmächte,  
und ängstlich wachen sie, daß kein lokaler B r a n d  entsteht, der 
über die Fe lswände des B alkan  oder die F lu ten  der D o n a u  
nach E u ro p a  übergreifen könne, Friedlich-n Zwecken sollen die 
B a h n b a u te n  dienen, die bisher  unwegsamen Gebiete dem W e l t ­
verkehre angliedern und in ruhigen V erhandlungen  werden die 
mazedonischen W ir r e n  von d m  D ip lo m aten  E u ro p a «  geordnet 
und besprochen. W e n n  m a n  auf die letzten dreißig J a h r e  zurück­
schaut, die, von kleimren S t ö r u n g e n  abgesehen, die Verhältnisse

Entschluß, mich neuerdings in den S t r o m  zu werfen, um da« 
j Ufer  schwimmend zu erreichen. M i t  meinem M a n t e l ,  der 

triefend und bleischwer an m ir  hing, konnte ich aber einen 
neuen S p r u n g  ins  Wasser nicht wagen. I c h  warf  ihn daher 
von m ir  und im nächsten Augenblicke kämpfte ich wieder mit  
den eisigen, schauerlichen Wogen.  D i e  wilde S t r ö m u n g  r iß  
mich längere Z e i t  wie einen S p ie lb a l l  dahin, und ich kam dem 
Ufer, da« mit riesigen Ei»blöcken bedeckt w a r ,  n u r  langsam 
näher.  Endlich a t e r  gelang es m ir  doch, e» zu erreichen und 
einen nud- rhängenden  starken Weidenzw-ig zu erhaschen. I c h  
w a r  gereltlt.

Noth langem U m her ir ren  in den mit  S c h la m m  und 
Wasser bedeckten Donauschllt ien kam ich an eine S t r a ß e  und 
bald daraus gewahrte ich ein einzelnstehende« Häuschen, dessen 
Fe  ster noch erleuchtet waren.  Einige Augenblicke stand ich 
zögernd vor dessen T ü re ,  da vernahm  ich S chr i t te ,  und gleich 
darau f  erschienen aus der S t r a ß e  zwei M ä n n e r ,  die, wie ich 
später erfahr,  au« der Christmctte de« nächstgclegeuen D o rfe«  
kamen, S i e  lenkten ihre Sch r i t te  gleichfalls dem Häuschen zu 
und blieben bei meinem Anblick betroffen stehen, I c h  grüßte 
und fragte die beiden, ob ich hier für  die Nacht ein Unterkommen 
finden könne. D e r  jüngere  der M ä n n e r  t r a t  nahe an mich 
heran und sah m ir  in» Gesicht, dann schloß er die T ü r e  aus 
und ließ mich eintreten, Al« ich da« kleine, stark e rwärm te  
S tübchen  betrat,  erfaßte mich ein S c h w in d e l ; ich taumelte und 
stürzte zu B oden ,  kam aber rasch wieder zum Bewußtsein ,  
Inzwischen w a r  eine alte F r a u  mit  einer dampfenden Schüssel 
hereingekommen. D i e  drei Personen blickten mit einem Gemisch 
von M i ß t r a u e n  und Neugierde auf mich Endlich fragte der 
Alte,  wer ich f d  und wohin ich wolle. Diese F rag e  brachte mich 
in große Verlegenheit,

Ic h  wollt:  un te r  keinen Umständen meinen N am en  nennen
und die wahre Ursache meine« Hierseins den Leuten verraten,
und so entschloß ich mich denn zu einer Notlüge,  I c h  gab mich
a l s  Geschäftsreisenden au»  und erzählte, daß ich, um  den Weg
abzukürzen, ein p a a r  S tu n d e n  unterhalb  N eu b u rg  die D o n a u  
überschritten habe und vom Ei«stoß überrascht worden sei, 

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 25. »Bote von der M S ." 23. Jahrg.
dt« B a lkan  gesichert und gefestigt haben, so darf  m a n  diese 
R u h e  auf die B e r l in e r  Verhandlungen  de» J a h r e »  1 8 7 8  zurück­
führen und wohl gestehen, daß dam als  gute Arbeit  geleistet 
worden ist.

Prüfen nnd Klassifizieren an den Mittelschulen.
D e r  Unterr ichtsminister  D r .  M a r c h  e t  beabsichtigt dem­

nächst eine da» P r ü f e n  und K l a s s i f i z i e r e n  an den Mittelschulen 
regelnde V ero rdnung  zu erlassen, die, den mannigfachen E rö r te ­
rungen  der letzten J a h r e  und zum al  den auf der diesjährigen 
Mittelschulenquete lau t  gewordenen Wünschen Rechnung tragend, 
da» P rü fe n  und Klassifizieren vereinfachen und insbesondere für 
den Unterricht fruchtbarer gestalten soll.

D a s  J i  t-ressi der S c h ü le r  soll von den Noten weg aus den 
Gegenstand selbst gelenkt, ihre Selbsttäiigkeit ,  Selbständigkeit  
und ihr Vcranlwortlichkeils-Gesühi soll gehoben und^eine nutz­
bringendere V erw ertung  der Arbeit  d e«  S chü ler»  wie dcS 
Siljr tr» angebahnt werden. V o r  allem soll für d a S  f r e i e  
A r b e i t e »  de» Lehrer« mit  dem S c h ü le r  R a u m  geschaffen 
und deshalb da» ausschließlich d ,m  Zwecke der Klassefikation 
dienende P r ü f e n  ans das u n b e d i n g t  N o t w e n d i g e  
beschränkt w e r d e n ; Klassif ikations-Prüfungen werden s c h a r f  
g e s o n d e r t  von bloßen O r ie n t ie ru n g s -P rü fu n g e n .  B o n d e n  
schriftlichen Arbeiten werden in Hinkunst n u r  die lehrplanmäßlgen 
S chularbe i ten  und die H a u s a rb e i te n  a u s  der Unterrichtssprache 
vom Lehrer klassifiziert. Alle übrigen schriftlichen Ausarbeitungen  
sollen ausschließlich dem Arbeit»-  und Uebungszwecke dienstbar 
gemacht und unte r  steter M it tä t igke i t  der S ch ü le r  in der Klasse 
selbst verbessert werden. D i e  Z e n s u r k o n s e r e n z e n  
w e r d e n  e i n g e s c h r ä n k t  und n u r  gegen Ende jede» 
Semesterdri l telS abgehalten.

An S te l le  de» bisherigen abschließenden Zeugnisse- über 
da» erste Sem es te r  t r i t t  lediglich ein A u s w e i s ,  d e r  k e i n  
U r t e i l  ü b e r  d e n  G e s a m t e r f o l g  (Fortgang-klasse)  ent­
hält.  D i e  bisherige „For tgangskla ffe"  e n t f ä l l t  und da« 
J ah reS zeu g n i«  stellt fest, inwieweit der S c h ü le r  zum Aufsteigen 
in die nächsthöhere Klaffe geeignet ist. D i e  Notenskala für die 
Leistungen und da» B e t ra g e n  wird m it  n u r  je vier S t u f e n  
festgesetzt. D ie  F l e i ß n o t e  e n t f ä l l t .  D a «  Aufsteigen in die 
nächsthöhere Klaffe ist einem S c h ü le r  n u r  dann unbedingt ver­
wehrt,  wenn er au«  m e h r  a l «  e i n e m  G e g e n s t ä n d e  
nicht entsprochen hat.  B e i  n u r  einem „nicht genügend" kann 
aus der Unterstufe und in jenen Gegenständen, die die« ihrer 
N a t u r  nach gestatten, der Lehrkörper einem S c h ü le r  da« Auf­
steigen d o c h  bewilligen, fall« dieser wenigsten« im a l l g e ­
m e i n e n  die g e i s t i g e  R e i f e  hiezu besitzt. W en n  dann 
ein solcher S c h ü le r  in der nächsten Klaffe au» demselben G egen­
stände wieder nicht entspricht, ha t  er diese Klasse unbedingt zu 
wiederholen. I s t  da» Urteil  de« Fachlehrer» über einen S ch ü le r  
nicht entschieden ungünstig,  sondern n u r  s c h w a n k e n d ,  so wird 
eine V e r s e t z u n g s p r ü f u n g  im Beisein de« D i r e k to r -  
oder de« Lehrer« eines verwandten Fache« vorgenommen. Auch 
bei voraussichtlich ungünstigem Klassifikation».Ergebnis a u -  n u r  
e i n e m  Gegenstände m u ß  eine derartige P r ü f u n g  abgehalten 
werden. Liebst diesen wichtigsten Verfügungen wird die Verordnung 
auch noch allgemeine Winke enthalten, in welchem Geiste der 
Lehrer seiner ebenso schwierigen wie veran twortungsvollen  Pflicht,  
den S c h ü le r  zu beurteilen, nachkommen soll. D i e  neue V e ro rd ­
nung soll m i t  dem S ch u l ja h re  1 9 0 8 / 0 9  in K raft  treten

Vom Landeskultnrrate des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Enns.

Aericht über die Warktverhäktnifle in Wie« in der 
Woche vom 11. vis 16. Inni 1908.

W ie n ,  am  16. J u n i  1908.
S c h l a c h t v i e h m a r k t :  Auftrieb 2st82 Dchsen,

(007 Stiere, 1?l Kühe, 352 Büffel, zusammen 1812 Stück, 
davon zirka 608 Stück Beinlvieh. Verkaufspreise in Kronen 
per 100 K ilogram m  Lebendgewicht, Deutsche O chsen: 
V Q ualitä t von 79— 91, 2. Q ualitä t von 70— 78, 3. Q ualitä t 
von 60 — 68 ; ungarische O chsen: Q ualitä t von 6 6 —93,
2 . Q ualitä t von 58— 79, 3. Q ualitä t von 5 0 — 6 7 ; galizische 
Ochsen : |. Q ua litä t von 76— 87, 2 . Q ua litä t von 6 8 —75,
3. Q ualitä t von 6 0 — 6 3 ; S tiere: f. Q ualitä t von 73 —80, 
mittel und mindere Q u a litä t von 62— 72 ; K ü h e : \. Q ualitä t 
von 73— 81, mittel und mindere Q ualitä t von 6 0 —72; 
B üffe l: 3 . Q ualitä t von 33— 5 7 ; Beinlvieh : 3 . Q ualitä t 
von 32— 63.

Auf dem heutigen Rindermarkte waren um 117 Rinder 
weniger aufgetrieben; schwerfälliger Geschäftsverkehr. Ia und 
ZHittelforten behaupteten vorwöchentliche preise, bei minderen 
Sorten m ußten Preisnachlässe gewährt werden, la Stiere 
bei flauem Geschäftsverkehr um  2— 3 Kronen, mittel und 
mindere Sorten um 3— 1 Kronen per |  Zentner billiger 
gehandelt. Beinlvieh um  2 —3 Kronen billiger verkauft.

S t e c h v i e h m a r k t :  Kälber, lebend: Auftrieb 1840, 
|. Q ualitä t von (|1— f28, 2 . Q ualitä t von 9 6 —1|2, 
3 . Q ualitä t von 86— 9 2 ; K älber ausgeweidet: Auftrieb 
2961, |. Q ua litä t von | | 2— 118, 2 . Q ualitä t von 96— 100, 
3. Q ualitä t von 81— 9 2 ; Fettschweine, lebend: Auftrieb 
5573, |. Q ua litä t von H2— 12s, 2. Q ualitä t von |0 2 — 1|5, 
3 . Q ualitä t von 9 0 —1|0 ; Jungschweine, lebend: Auftrieb 
IO.79O, |. Q ualitä t von m — 122, 2 . Q ualitä t von 105— 113, 
3. Q ualitä t von 92— 101; Schweine, ausgew eidet: Auftrieb 
1876, 1. Q ualitä t von 121— 131, 2 . Q ualitä t von f t S - 122, 
3. Q ualitä t von 101—Ul-

Der dieswöchentliche M ark t w a r um 2 0 H Weidner- 
K älber und 91 Weidner-Schweine weniger beschickt. Leb­
hafter Geschäftsverkehr, IaK älbcrforten (lebend und Weidner)

um 6— 10 heller, mittel und mindere Sorten um 10—16 
heller teurer. Weidner-Fettschweine behaupteten schwach 
vorwöchentliche preise. Weidner-Fleischschweine büßten 
1 heller per K ilogram m  ein. Am  Borstenviehniarkle wurden 
um 697 Fleischschweine mehr und um 571 Fettschweine 
weniger aufgetrieben. Flauer Geschäftsverkehr; l a  Fett- 
schweine um \— 2 Heller, M ittelw are um 2 —3 Heller und 
mindere Sorten um 3 — 1 Heller billiger. Ebenso mußten 
l a  Fleischschweine um 2 — 1 Heller, mittlere Sorten um 
1 — 5 Heller und mindere um 5— 6 Heller billiger abge­
geben werden.

Eigenberichte,
M aner-O ehling. (K a n i n ch e n 5 ii ch t e r  -- V  e r - 

e i n.) F ü r die am  28. und 29 . d. M . unter dem Protek­
torate der hochwohlgeborenen F rau  E lli B aron in  von 
K raffl-E bing  stattfindende Kaninchen-Ausstellung laufen so 
zahlreiche Anmeldungen ein, daß sich das Komitee veran­
laßt fleht, eine bedeutende Vergrößerung der Ausstellungs­
räum e vorzunehmen. D as P ro g ram m  der Ausstellung, die 
in der Restauration des Herrn Leopold Bachm ann in 
M auer-O ehling  abgehalten wird, ist folgender Weise fest­
gesetzt : Sonntag den 28. Ju n i, 9 Uhr vorm ittags, feier­
liche Eröffnung, Schluß um 6 Uhr abends, M o ntag  den 
2 9 . (peter und p a u l)  Eröffnung 8 U hr früh, preisver- 
teilung 1 U hr nachm ittags und Schluß 6 U hr abends. 
An beiden Ausstellungen Nachmiliags-Konzert der tzbbs- 
t a ly  Damenkapelle. Z u r  P räm iierung  sind sehr viele und 
wertvolle preise gewidmet, so vom n.-ö. kandeskulturrate, 
von vielen Vereinen und p rivaten , außerdem sind noch 
vom  Komitee selbst viele preise hiezu bestimmt. Teilnehmen 
kann jeder Kaninchenzüchter, wenn er auch keinem Vereine 
angehört und es ist sehr wünschenswert, wenn sich viele 
Züchter, die außerhalb solcher Vereine stehen, mit ihrem 
M a te ria l an der Ausstellung beteiligen. Anmeldebogen 
und Ausstellungsbedingungen sind beim Ausstellungsleiler 
Herrn Joses Amon, M auer-O ehling  Landes-Anstalt, un­
entgeltlich erhältlich. Der letzte Term in zur Anmeldung ist 
auf 2 0 . J u n i  festgesetzt und können später einlaufende 
Anmeldungen nur nach dem noch eventuell verfügbaren 
Platze, jedoch auch nur unverbindlich berücksichtigt werden.

Ms  W aidbofen.
** Zahnarzt Met». D r. J o se f Breither o r­

diniert für Z a h n z i e h e n  u n d  p l o m b i e r e n  täglich 
von 9 — 5 U hr plenkerstraße 29 .

** S o n n w e n d f e i e r .  E inem  alten Brauche folgend, 
veranstaltet  der T u rn v e re in  Waidhofen a. d. D bbs  auch Heuer 
anläßlich der S om m ersonnenw ende  M i t t w o c h  den 24 .  J u n i  1 8 0 8  
eine Sonnw endfe ie r .  -Dieselbe wird gleich den V orjahren  bei 
erbrechender Dunkelheit  auf dem Schnabelberge nächst dem G u te  
„ S c h n a b l "  abgehalten. D e r  gemeinsame Abmarsch zur  selben 
findet um 6  U hr  vom Kaffeehause au« statt. F ü r  G etränk  ist 
an  der Feuerstelle v o rgesorg t ; da» M ilnehm en  eines kleinen 
Imbisse»  wird besten» empfohlen. D ie  Teilnehmer werden ersucht, 
zur  Beleuchtung de» Rückwege» sich mit Handla te rnen  a u s ­
zurüsten.  Nach der Sonnw endfe ie r  findet bei I n  f ü h r  eine 
Kneipe statt . I m  Falle  ausgesprochen regnerischer W it te rung  
unterbleibt die Sonnw endfe ie r  auf  dem Schnabelberge und wird 
in F r a u  Jn s l lh r»  Gasthof eine Sonnwendkneipe abgehalten.  ES 
ergeht auch an dieser S te l l e  an  alle Freunde des Turnvere ines  
die freundliche Ein ladung ,  auch Heuer dieser völkischen V e r ­
anstaltung möglichst zahlreich beiwohnen zu wollen.

** Südmark-Wanbcrabenb. D e r  nächste S l ld -  
mark-Wanderabend findet M o n t a g  den 22,  d. M .  in B a u m a n n s  
G a s th a u s  zum J ä g e r h o r n ,  Weyrerstraße,  verbunden mit P r e i s ­
kegelschieben statt.  D ie  'Mitglieder der F rau en -  und Mädchen- 
o r t -g rn p p e  wurden höflichst eingeladen und haben ihr Erscheinen 
auch zugesagt. A u s  diesem G ru n d e  ergeht auch an die M i tg l ied - r  
der M ä n n e r o r t s g r u p p e  die höfliche Aufforderung zahlreich zu er­
scheinen. Deutsche Käste herzlichst willkommen. Gleichzeitig wird 
ans da» Seefest am  Leopoldsteiner-See ( 2 8  J u n i )  aufmerksam 
gemacht;  alle» w e in te  sagen die prächtigen Plakate.

** Parkfeft. F ü r  S o n n t a g  den 5 .  J u l i  Ist die Ab­
haltung  eine« große« Feste« im S la d lp r rk e  geplant. D a «  
A rrangem en t  desselben hat F r a u  D irek tor  P a u l in e  B ü c h n e r  
Übernommen. Dieselbe arbeitet jetzt schon rast los da ran ,  dem 
F.ste einen schönen Erfo lg  zu sichern. U n te r  so umsich.iger 
Leitung kann d-rselbe auch nicht ausbleiben.

** Versammlung. Am D i e n s t a g  den 2 3 .  d. M .  
findet um 3  U h r  nachmittag» im Gasthose J n f ü h r  eine 
rorbesprechende V ersam m lung jener D a m e n  statt , welche zur 
M i ta r b e i t  bei dem am 6. J u l i  stattzufindenden Parkseste ihre 
M ith i l fe  zugesagt haben. D ie  p. t. D a m e n  werden ersucht, sich 
zuversichtlich bei der Besprechung einzufinden.

** D ie Sektion W aidhofen a. b. Ubbs b e S  
D . u. Oe. AlpenvereineS teilt un« mit,  daß die Schutz- 
hütte am  Prochenberg bei Ibbsitz, in 1 1 2 3  M e t e r  Seehöhe 
vom 2 0 .  J u n i  d. I  wieder ständig bewirtschaftet roh 6. D ie  
Bewirtschaftung übernimmt in diesem J a h r e  F rä u le in  M a r i e  
Wir tenberger  an« Absam in T i ro l .  D i e  Hütte  steht im dritten 
J a h r e  der Bewirtschaftung und w a r  im ersten J a h r e  von 
über 4 0 0 ,  im zweiten J a h r e  von Uber 1 0 0 0  Personen besucht 
D i e  große Beliebtheit,  welche diese H üt te  in so kurzer Zeit  e r ­
langte, erklärt sich au» der herrlichen Aussicht bei leichter, an ­
genehmer Zugänglichkeit,  da sie auf  den abwechslungsreichen,  
gut markierten Wegen (über Haselstein, über P ro l l in g  und 
von M a r i a - S e e s a l )  in 2 ' / -  S tu n d e n  ohne M ü h e  und G efahr

erreich! werden kann. Z a r  E rö ffnung  am S o n n t a g  den 2 1 .  b. 902. 
gef)*-» von Waidhofen zwei P a r t i e n  ab. 1. P a r t i e  ab Lokal- 
bahnhof um 7 U h r  4 0  M i n , 2. P a r t i e  um 1 2  U hr  3 7  M i n  
mit tags .

B o l k s k o n z e r t  d c S  M ä n n e r g e s a n g s - V e r -  
e i n e ö  W a i d h o f e n  a .  d .  U b b s  a m  1 4 .  J u n i  1 9 0 8 .

„ Ic h  betrachte die M u s it  nicht n u r  a ls  
eine A m  ft, d as  O h r  zu ergötzen, sondern 
a ls  e ines der g rößten  M itte l , d as  H er; zu
bew egen und E m pfin du ng en  zu e rreg en ."

(C h r. W . G lu ck )
E s  ist mit  überaus  großer Freude zu begrüßen, daß 

m an  maßgebenden O r t e s  immer mehr in richtiger E rkenn tn is  
den veredelnden, weil gemütsbildenden Ein f luß  der Künste übe r ­
haupt,  insbesonders aber der Musik,  in den Diens t  der V o lk s ­
erziehung stellt. Auch der hiesige M ännergesangsverc in  hat im 
l.tzten „Volks-Konzerte"  für diises löbliche Beginnen  aufrich­
tigen D a n k  und ehrliche Anerk nuung  gefunden. „ W e r  V ie les  
bringt,  wird J e d e m  etwas b r in g en ."  D ieses  W a h r w o r t  wurde 
bei A u sw a h l  der Liedworte im vollen M a ß e  beherzigt und
di-s  Bewußtsein  der Dankesschuld der freudigen Z u h ö re r  gab
sich durch rauschenden Beifa l l  kund, womit jede D a r b ie tu n g  
begleitet wurde D e r  erstere T e i l  der Aufführung ,  welcher einen 
sehr gelungenen V e r la u f  nah-n und im lustigen Freien abge­
halten wurde,  begann mit dem M a n n e r c h o r : „ E l «  l e i n  v o n  
C a u b "  ( M .  Filke). D ieser  mit großer W ä rm e  gesungene, im 
Volk-tone gehaltene Chor erinnert  mit  seinem e tw as  süßlichen 
Kehrreim allzusehr an  die bekanntesten Kärntnerl ieder .  „ O  T ä l e r  
w e i t ,  o H ö h e n "  ( F .  M e n d . l s s o h n )  wird mit seiner ruh ig  
weihevollen Weise stet? den gleichen, wirksam » und nachhaltenden 
Eindruck machen. I n  dem leicht sanglichen, anheimelnden 
M ännerchore  „ M e i n  P a r a d i e s "  ( R .  KristlnuS) wurde 
H e r rn  Völker Gelegenh.i t  gegeben, seine wohlklingende S t i m m e  
zur  G e l tu n g  bringen zu können; in dem viel und gern ge­
sungenen Abt'schen Chor „ W a l d a n d a c h t "  brachte H e r r  
Schinko das  Tenorsolo  sehr wirksam zu G ehör .  Beide S o l is ten  
erzielten lebhaften Beifall .  Allgemeines Entzücken hat der drei­
stimmige F rauenchor „ L i e b e s l i e d  a u s  d e m  16.  J a h r ­
h u n d e r t "  ( S c h m id t -D o ls )  w achgeru fen ; das  sehr innig, mit 
großem V ers tändnis  dargebrachte Liedlein mußte  wiederholt  
werden. D e m  R ahm en  eine« Volks-Konzertes entsprechend fand 
and) das  Volkslied verdiente Berücksichtigung. I m  st.irischen 
„ G  r  e a n e F  e n st e r  l "  ( Satz v. D r .  I .  P o m m e r )  und im 
Tirolerlied „ V o m  G a m s b o c k  d i e  K r i c k l a n "  (gesetzt von 
K. Liebleilner) gab der M än n erch o r  durch den frischfröhlichen 
V o r t ra g ,  ohne w.lchen diese würzige G e b i rg s lu f t  und -lust 
atmenden Volksweisen nicht bestehen könnten,  neuen Bew eis  
seiner musikalischen Ta tkraf t ,  wllche auch im schon grüß  re 
Sicherheit  und Einheitlichkeit fordernden Chore „ D e s  H a n d ­
w e r k s  b u r s c h e n  L i e d "  (V .  Keldorfcr) gezeigt wurde.  I m  
„ B  r  ö l l o p S - ( H  o ch z e i t S -)  M  a r s ch" (A.  S ö d e r m a n n )  
fand auch die nordische (schwedische) Weise wirksame V e r t r e tu n g .  
I n  den beiden „71 b i s s e r l  a 2  i a b"  und „ D e r  W i l d -  
s c h ü t z " ,  beide für gemischten C hor  gesetzt von dem allseits ge­
schätzten Tondichter J o s e f  Reite r ,  der mit Recht a ls  ein r  der 
vorzüglichsten Kenner der Volksweisen bezeichnet wird —  lernten 
w ir  zwei köstliche Volkslieder kennen, in denen echt vo lks tüm­
liche Empfindung Ausdruck findet. D e r  frische J o d le r  bei Beiden 
wird durch strammere,  sichere A u s fü h ru n g  gewiß noch mehr 
Frische und lebhafteren Eindruck hervorrufen.  B e i  dieser B e ­
merkung, die durchaus keinen V o rw u r f  „beinhalten" soll, möchte 
ich den eifrigen arbei t-frohen Herren  Chormeistern einen g u t ­
gemeinten Ratschlag geben. B e l  S trophen l iedern ,  denen höchst­
selten eine vollkommene einheitliche G ru n d s t im m u n g  eigen ist. 
solche finden sich gerade mehrere in  der vorliegenden V o r t r a g s ­
o rdnung,  kann n u r  durch entsprechenden Wechsel im Zei tm aße  
(selbstredend mit möglichster Berücksichtigung des I n h a l t e s )  einer 
na tu rgem äß  eintretenden E rm üdung ,  einem Schw inden  der A u f ­
merksamkeit auf  S e i t e  der S ä n g e r  sowohl,  a l s  auch auf der 
der Z uhöre r ,  vorgebeugt werden. B e i  Außerachtlassung dieser 
„Vors ich tsmaßregel"  könnte sehr leicht das Gefühl,  —  bas  
Lied habe zu viel S t r o p h e n ,  —  aufdämmern.  M i t  dem kräftig 
klingenden M ä n n - r c h o r  „ E i n  b l a n k e s  W o r t "  (A. Kirchl),  
in dem W o r te  voll unbeugsamen M a n n e s m u t e  und markig 
klingende Siegeszuversicht den völkischen Freigrdanken preisen, 
fand die wohlgelungene Aufführung,  wahrlich ein „V o lk s -K o n ­
ze r t" ,  ihren würdigen,  begeisternden Beschluß. —  D e r  ehren­
feste M än n erg esan g sv e re in  in Waidhofen a. d. I b b « ,  in dem 
das  deutsche Lied seit jeher eine bleibende S t ä t t e ,  eine liebevolle 
Pflege gefunden, ist durch diese V erans ta l tung ,  der n u n  gewiß 
öfter ähnliche folgen werden, der E r fü l lung  seiner erziehlichen 
Bestim m ung in lobenswerter Weise gerecht geworden. D e r  
aufrichtige D a n k  der Z u h ö re r  ist ihm gesichert und wird in  
treuer Gefolgschaft bestehen. D e r  Erfo lg ,  den dieses erste V olks-  
Konzert unseres wackeren M ännergesangSvereines  erzielte, w a r  
ein großar t iger ,  welcher durch den massenhaften Besuch a u s  
allen Schichten der B.-völk-rung und dem reichen Beifall ,  den 
jedes Lied fand, den besten B ew eis  erbrachte, und ist somit 
der Wunsch ausgedrückt, solche Konzerte ö f te rs  abzuhalten,  
welche gewiß die beste Gelegenheit bieten, in unserem alten 
Eisenstädtchen die Gemütlichkeit  zu fördern und dürfte fü r  da» 
heuer stattfindende Parkfest zu Gunsten des Verschönerungs-  
Vereines ein große« Zugm it te l  bilden. M i t  dieser M i tw irk u n g  
würde sich unser M ännergesangsvere in ,  der ja  stets bereit ist, 
die gute S ache  zu unterstützen, den Verschönerungsverein zu 
großem Danke verpflichten. Riedmllller» Märzenkellergarten hat  
sich a l s  vorzüglich für  solche Veransta l tungen  bewiesen und 
erntete auch Riedm ülle rs  Gerstensaft  allgemeines Lob.

* '  F ü r  d a S  K i n d  wird im laufenden a l s  J u b i l ä u m s -  
jahr  viel gesammelt und gegeben. D a u e rn d e n  W e r t  fü r  den 
Kinderschutz in unserem Beziike hätte ein massenhafter E in t r i t t  
in den V e r e i n  W a i s  e n p s l e g e  f ü r  d e n  G e r i c h t s ­
b e z i r k  W  a i d h o s e n a. d. I  b b s.  D e r  V ere in  bezweckt für 
schutzbedürstige Kinder einesteils durch Ueberwachung der E r -
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ziehung und B ehandlung ,  andernteil« durch Unterstützung und 
U nterbr ingung bei geeigneten Pflegeparteien zu sorgen, insbesondere 
a i l l  er Kinder, deren Erziehung v-rnachtässigt ist, dem Einfluß 
der schlechten Umgebung entziehe» und für ordentliche Erziehung 
S o r g e  tragen. Rechtzeitige« Eingreifen kann auch bereit« ver­
nachlässigte Kinder noch reit  n und zu ordentlichen Menschen 
machen, während sie sonst zu Schädlingen der menschlichen Gesell­
schaft aufwachsen. D e r  Z usam m en tr i t t  von Lokalwaisenräten für  
jede Gemeinde de« Bezirkes ist bereits im Zuge ,  es wird daher 
im Bezirke im Einvernehmen mit  dem Bezirksgerichte a ls  O b e r ­
vormundschaft ' i n  organisierter Waisenschutz bestehen, dem die 
Bew il l igung durch die Z a h lu n g  von kleinen M itg l iedsbe i t rägen  
( 5 0  Heller jährlich, Ueberzahlungen werden neuerlich gerne 
angenommen) die nötigen M i t t e l  zur  vollen Wirksamkeit geben 
kann. E s  wird jedermann gebeten, bei der demnächst stattfindenden 
M i tg l ied -w erb u n g  beizutreten oder seinen B e i t r i t t  bei einem 
Funkt ionär  de« Vereines ( im Bezirksgerichte zu  erf ragen)  a n ­
zumelden.

”  Fronleichnamsfest. Begünstigt von,  herrlichstem 
W ette r  wurde da« heurige Fronleichnamsfest in der üblich 
pompösen Weise begangen. Dasselbe  gliedert sich in eine am 
Tage  zuvor stattfindende Vorfeier  und die eigentliche F r o n ­
leichnamsfeier. Erstere stellt eine A r t  Volksfest d a r  und dürste 
in wenigen O r t e n  Niederösterreichs in so erhebender Weise 
gefeiert werden, wie in Waidhofen a. d. M b «  U m  5  U h r  
nachmittag« holt das k. k. priv. BllrgerkorpS mit  klingendem 
S p ie le  die im Gemeindeamte befindliche Korpsfahne ab, w orauf  
nach einem Umzuge durch die untere S t a d t  und da« Sch lo ß  
die Beziehung der Hauptmacht und die Aufstellung von Ehrenposten 
erfolgt.  Hiebei spielt die Korpskapelle einige flotte Weisen.  Nach 
einem feierlichen S e g e n  findet gegen 8  U hr  am  oberen S tadtpla tze  ein 
Promenadekonzerl der Kapelle statt.  I n f o l g e  de« prächtigen Wetter«  
hatten sich hiezu nicht n u r  viele HunderteEinheimischer,  sondern auch 
zahlreiche S om m ergäs te  und ausw är t ige  Gäste eingesunden. E s  
herrschte ein G ew ogt  und B edränge ,  daß es n u r  schwer möglich 
w a r ,  durchzukommen. D e n  Höhepunkt erreicht die Vorfeier,  
wenn die allgemeine Beleuchtung des Stadlpla tze» erfolgt. D a «  
große E in g a n g s to r  zur  Kirche, die M ar iensäu le ,  wie nicht minder 
der Paul'sche A l ta r  zeigen hiebei Beleuchtungseffekte, die jedem 
Beschauer unvergeßlich bleiben. I s t  dann das  Promenadekonzert 
beendet, dann kommt der Zapfenstreich, bei welchem e« natürlich 
sehr lustig zugeht. D a ß  in den „ S c h a n ig ä r t e n "  der Gasthöfe 
H ierham m er,  Kretschmayr und Leutner der regste Geschäst«betrieb 
herrschte, ist erklärlich. D a  lief nach den Anstrengungen, die der 
Abend für  die Festteilnehmer im Gefolge halte, manche« gute 
Tröpfchen hinter die Binde.  Geradezu  g roßar t ig  gestaltete sich 
heuer da« Fronleichnamsfest selbst. Wieder herrschte prächligste» 
Wette r .  G emildert  wurde der S o n n e n b r a n d  durch Hunderte von 
Birken,  die län g s  der T ro t to i r e  des oberen und unteren S t a d t ­
platze« sowie des FreisingerbergeS zur  Aufstellung gelangten. 
Nach einem feierlichen Hochamte erfolgte der Umzug. E ine  große 
Anzahl  von I n n u n g e n  mit  ihren Fah n en ,  da« k. k. priv. B ü rg e r -  
korp«, da» M il i lä r -V eteranenkorp« ,  der fach. Arbeiter- und 
Gesellenverein, die Postbediensteten und mehrere hundert weiß 
gekleidete Mädchen unte r  F ü h ru n g  der ehrw. Schulschwestirn 
eröffneten den Z u g .  Auch die S ch ü le r  der R e a l -  und Volksschule 
beteiligten sich an der Prozession. Unter  zahlreicher geistlicher 
Assistenz t ru g  H e r r  S t a d t p f a r r e r  W a g n e r  das  Allerhetligste. 
D i e  alte M ons tranze ,  ein Meisterwerk heimischer Goldschmiede­
kunst, erregte allgemeine B e w u n d e ru n g  der Kunstkenner. H in te r  
dem Allerheiligsten schritten die V er t re te r  der Gemeinde und 
der öffentlichen Aemter. D a «  k. k. priv.  Bürgerkvrp« ,  das  in 
stattlicher Anzahl un te r  dem K ommando de« H e r rn  H au p tm an n es  
Fe rd inand  L u g  e r  ausgerückt w a r  und durch seine stramme 
H a l tu n g  allgemeine« Wohlgefallen erregte, gab bei den vier 
A l tä ren  die üblichen Decharg-n  ab. B e i  dieser Gelegenheit wäre 
auf  «inen Uebelstand zu verweisen. E s  wird sich für  die Zukunft 
a l s  praktisch erweisen, die weißgekleideten Mädchen, zu denen 
ja  auch Kinder im zartesten Aller  gehören, nicht in unmit te lbarer  
N ähe  de« B ürge rkvrp«  zu postieren. E s  gab Kinder, die noch 
lange nach Beendigung de« Festzuges vor Schrecken über die 
Dechargen zitterten und leicht an  ihrer  Gesundheit Schaden 
nehmen können. Andrerseits  ist d a r  K o rp s  durch die Kinder 
stark Irisiert,  wie dies die Decharge bei der M a r ie n sä u le  bewiesen 
hat.  D a «  Fronleichnamsfest nahm  einen würdigen Abschluß 
mit einem sehr besuchten Konzerte im G a r te n  des Ho te ls  „zum 
goldenen Löwen",  bei welchem die Stadtkapelle  für  ihr exakte» 
S p i e l  reichen Beifa l l  fand.

"  Der Tot» a ls Erlöser. Am 15.  d. M .  ist im 
allgemeinen Krankenhause zu G r a z  der 3 1  jährige gewesene 
fürstlich ESzterhozysche Forstadjunkt Leopold Z e c k t  gestorben. 
E r  w a r  seinerzeit auf  dem G u te  T o t i«  bei Körnern bedienstet. 
Am Weihnachtsabende de« J a h r e «  1 9 0 0  wurde da« Forsthau« 
von einer B a n d e  von 3 2  Z igeunern  überfallen, die die Fam ilie  
de» Förs ter«  ermordeten.  D a r a u s  warfen sie sich avf den Adjunkten, 
welcher der Familie  zu Hilfe eilte. E r  erschoß zwei Zigeuner  
und  machte mehrere kampfunfähig D urch  einen S c h u ß  in den 
Kopf schwer verletzt, geriet er in die G e w a l t  der Zigeuner,  
welche den Bewußtlosen entkleideten, ihm die S e h n e n  durch­
schnitten und an einen B a u m  aushängten. H ierau f  durchstachen 
sie ihm die O h r e n ,  schnitten ihm Z unge  und Geschlechtsteile 
ab und schlugen ihm den Brustkorb  ein. G en d arm en  fanden den 
bedauernswerten M a n n  und brachten ihn in da» S p i t a l .  B o n  
dort  in eine I r r e n a n s t a l t  gebracht, wurde er a ls  to ta ler  Krüppel 
nach längerer  Z e i t  entlassen und fristete durch Almosen kümmerlich 
sein Leben. S e i n  H e r r ,  der reiche F ürs t  Esz te rhazy ,  zahlte ihm 
n u r  ein jährliche« Gnadengeld  von 2 0 0  K r o n e n !  Zeckl erlag 
jetzt einem schweren Nervenleiden. E r  w a r  auch - inig-male in 
Waidhofen,  wo einige G ö n n e r  für  ihn S a m m l u n g e n  einleiteten, 
die ein hübsches Resul ta t  erzielten.

** Mufikunterstützungsverein. D a s  1. P rom enade­
konzert der diesjährigen S a i s o n  wird M ittwoch den 24 .  d. M , 
7 U h r  abend», am oberen S tad lp la tze  abgehalten.

** Landwirtschaftliche M usteranstalt, v o r
einigen Wochen besichtigten mehrere Landwirte und Freunde 
der Landwirtschaft die Schule für Alpwirtschaft in A d ­
mont. Die Besucher waren voll der Lobes über die E in ­
richtung und den Betrieb der Schule; dieselbe hat nicht 
die Verhältnisse des Großgrundbesitzes im  Auge, sondern 
ist derart eingerichtet, daß die jungen Landwirte lernen, 
den kleinen landwirtschaftlichen Besitz so zu bewirtschaften, 
daß sie dabei gut bestehen können. Am nächsten S am stag  
den 27 d. ZU. ist wieder Gelegenheit, diese Anstalt zu be­
sichtigen und dis Leistungen derselben kennen zu lernen. 
E s  findet an diesem T age von 6— 9 und von 9 — s2 Uhr 
das Schlußexamen des Bauerntöchterkurses statt. E s  kann 
der Besuch an diesem T age nur bestens empfohlen werden.

** S o d a w a s s e r f l a s c h e n .  Nachdem die Sodawasser-  
Erzeuger b>« jetzt durch Verluste an ihrem Geschirr schwer ge­
schädigt wurden, hat die Genossenschaft der kohlensauren Getränke« 
Erzeuger in Nieder-Oesterreich an  alle W ir te  und Wiederver­
käufer Einsatz-Taseln und -M arken  au tgefolgt  und ist nunm ehr  
zu erwarten,  daß Verluste an Flaschen ganz aushören,  umsomehr, 
da zu erhoffen ist, daß die kohlensaure Getränke Konsumierenden 
dieser neuen E in führung  sympathisch gegenüber stehen und die 
Sicherheitdbehörde die V erwendung solcher Flaschen zu anderen 
Zwecken zur  Anzeige bringen wird.

** Achtung, Feuerwehrmänner! D i e  W itw e 
des am  6. d. M .  verstorbenen H e r rn  Anton  B r e i t e n b e r g e r ,  
M itg l iedes  der freiwilligen Feuerwehr Zell  a.  d. 9)666, erhielt  
von der Seerbekasse des n -ö. Landes-Feuerwehrverbandes die 
S u m m e  von 4 0 0  Kronen ausbezahlt .  D e r  Verstorbene w ar  
15  J a h r e  M itg l ied  und zahlte im ganzen 9 6  Kronen 3  Heller 
ein. Diese der Familie  erwachsende Hilfe sollte wohl jeden Feue r ­
wehrmann bestimmen, sich dieser W ohlfahr tse inr ich tung  anzu­
schließen.

** A n d r e a s  H o f e r .  I m  nächsten J a h r e  werden es 
hundert J a h r e ,  die seit dem kühnen Ausstand der T i ro le r  zur 
Abschüttelung der Fremdherrschaft verflossen sind. D ie  Helden­
gestalt des F ü h re r«  Andrea« Hoser und die Ereignisse jener 
Z e i t  hat die Schrif ts teller in Louise M ühlbach  in einem R o m a n  
verarbeitet ,  der jetzt in der R o m a n - Z e i tu r g  „H e im a t  und Frem de" 
au« A n la ß  der b vorstehenden Jah rh u n d er t fe ie r  erscheint. D e r  
Abonnemenlpre is  aus die genannte Z e i tung  ist ein außergewöhnlich 
niedriger, n u r  2 5  Heller monatlich.  M a n  beft.ll t bei der nächsten 
Buchhandlung  oder Postansta l t  oder bei dem Verlage von 
H erm an n  Schoenfeld,  D resden-A .  4.

** W arum leiden die Kinder an D urchfall?  
W ährend in der kühlen Jahreszeit die Brechdurchfälle ver­
hältnism äßig selten und ziemlich ungefährlich sind, treten 
sie m it dem Beginn der Som m erw ärm e häufiger, ja  in den 
heißesten ZUonaten sogar sehr häufig auf und ihr V erlauf 
ist dann oft ein so schneller, so gefährlicher, daß in solchen 
Zeiten die Sterblichkeit unter den Kindern erschreckend steigt. 
Diese traurige Tatsache, die sich zwar am  grellsten in der 
Großstadt abspielt, aber auch in hohem G rade unter den 
Landkindern zu beobachten ist, hängt mit zwei sehr wichtigen 
Dingen eng zusammen, nämlich einmal mit der durch die 
Hitze verminderten Widerstandsfähigkeit der kleinen Kinder 
und sodann mit dem V organg der rapiden Bakterien­
vermehrung und chemischen Zersetzung in der Kuhmilch, 
v o r  der letztgenannten Schädlichkeit kann die ZTZutfer das 
Kind namentlich zur Zeit des Futterwechsels gut schützen, 
wenn sie als ausschließliche K indernahrung das durch fast 
ein halbes Jah rh u n d ert bewährte reine Alpenmilch ent­
haltende Nestlä'sche Kindermehl verwendet, welches immer 
gebrauchsfertig, stets sättigend, nie säurend oder sich zersetzend 
und die Tätigkeit der V erdauungsorgane in O rdnung  hält.

** W er macht Feuer mit S ta h l und S te in  ? 
I n  weltfernen, von allem modernen Verkehr abgeschnittenen 
O rten gibt es noch Leute, die mit Feuerstein und Zunder 
Feuer anmachen. F ü r diese ZNenschen existieren die Z ü n d ­
hölzer nicht, trotzdem sie von ihnen wissen. Ebenso gab 
es noch vor Kurzem H ausfrauen in entlegenen G ebirgs- 
orten, die zwar von der „Schicht-Seife" gehört haben, 
jedoch trotzdem au s alter Gewohnheit bei ihren altertüm ­
lichen Waschmethoden und Seifen blieben. Gegenwärtig 
ist jedoch die „Schicht-Seife" in jedem noch so entfernten 
Dorfe und selbst im kleinsten Weiler zu finden; jede tüchtige 
und sparsame H ausfrau  verwendet „Schicht-Seife". 
„Schicht-Seife" ist garantiert rein - und frei von allen 
Wäsche und Hände schädigenden Bestandteilen. I h r e  V er­
wendung bedeutet für jeden H aushalt erhebliche Ersparnisse 
an Arbeit, Zeit und somit auch an Geld.

** D i e  b e s o n d e r e n  n n t i s e p t i s c b e n  G i g e n s e b a s t e n  der 
Bestandteile der P rag e r H au sja lbe  aus d e  Apotheke des B . F ragner, 
k. k. Hoflieferanten in P ra g ,  bedingen die erfolgreiche Wirkung auf die rasche 
V ernarbung von Verwundungen verschiedener A rt. D ie  S a lb e  eignet sich 
vorzüglich zum Bedecken derselben, da sie selbe vor jeder V erunreinigung 
schützt und aus dieselben lichtend und schmerzstillend einwirkt. Dieses vor­
zügliche H ausm ittel ist auch in der hiesigen Apotheke erhältlich.

Livgesevtlet.
(F ü r  F o rm  und In h a l t  ist die Schriftle itung  nicht verantw ortlich.)

Jus mehrere Anfragen!
S o  leid e« m ir  tu t  und so sehr es mich förmlich i» 

allen Gliedern  juckt, das letzte Eingesendet de» H e r rn  cand. pbil 
Edm und  F r i e ß  in gebührender Weise zu beantworten,  so muß 
ich doch auf meinem Beschlusse bestehen, seine weiteren A n ­
rempelungen zu ignorieren. Einersei ts  kann doch die Leser der 
von H e r r n  F r ieß  so mutwillig vom Z a u n e  gebrochene S t r e i t  
unmöglich interessieren, andrerseits schreibt derselbe in seinen 
Antw orten  ein so konfuses Z eug  zusammen, daß Menschen, die 
sich im Besitze eine« gesunden Menschenverstände» befinden, darau«  
unmöglich klug werden können. Vielleicht sucht sich H e r r  F r ieß

in der Zukunft  für  seine Geistesblitze solche O p fe r  a u s ,  die mit 
ihm auf gleicher S t u f e  geistiger Ueberspaiintheil stehen. I c h  für 
meine Person  habe keine Lust, mich durch einen weiteren Disput  
mit  ihm von den Lesern diese« B la t te «  al« H a ld n a r ren  erklären
zu lass '».

A m bros Nasch
Lehrer.

W a i d h o f e n  a.  d. I b b « ,  im J u n i  1 9 0 8 .

Mit se i i r  g u t e m  Erfo lge  wird

M ATTo n i ;

natü rliche r
____________  alka lischer

angew endet b e i :
I] E rk ran k u n g en  d e r  Luftwege 

K ata rrh en  des R achens
der B ro rc ’.ien 

Lungen und B rustfc ilcnhünd im g.

TW AMa A s s e s  « A u e  e s  leeees

-Allein, eclit ist nur
THIERRYS BALSAM

m it d e r  T f l l l N M i i  a l s  Schutzm arke. M indeste  V ersendung 12 /2  oder 6 /1  oder 
g rü n e n  11 U l i U C  i  P a te n t-R e ise sam tli uflasche K  5 . — . Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
M indeste  V ersendung  2 D osen K  3 . 6 0 .  Packung fre i.

A llü b e ra ll  an e rk an n t a l s  d ie  leQtu A a u s m i t t e l  gegen M agenbeschw rrden , © ob; 
b ren n en , K räm p fe ,H u sten re iz , B ersth leim ung, E n tzü n d u n g en , V e rle tzu n g en ,W u n d en  rc. 

M a n  adressiere d ie  B este llu n g  oder G e ld an w .isu n g  a n :
A. THIERRY, Schu tz enge l-A poth eke  in P r e g r a d a  bei Rohltsch.

D ep o ts  in  den m eisten Apotheken.

Unter B lü ten  und duftenden Rosen
sitzt sichs herrlich abe r auch da kann es einem  passieren, haß m an  
sich erkältet. A ber haben S i e  sich erkältet, d an n  brauchen S i e  noch 
lange nicht an  Schw itzbäder, an  T ee  und  Umschläge zu denken. 
K ausen S i e  sich einfach eine S chachte l F a y s  echte S o d e n e r  M i«  
n e ia l-P a s tille u  und S i e  sollen sehen, w ie schnell S i e  w ieder der 
A lte sind 2 ) :e S chachte l kostet n u r  K  1 .2 5  und  jede Apotheke, 
D ro g erie  und  M inera lw asserh an d lu n g  verkauft sie.

G e n e -alrep räsentanz  fü r O esterreich-U ngarn:
W . T h . Guntzert, W ien  1 V /1, G ro ß e  N eugasie  27.

rinzessmst

o es te r
^ n a t ü r l lo h e r  a lc a l .

. SAUERBRUNN
Tafelw asser e r s t e n  R a n g es . B ew äh rtes  
H e  i I W asser bei den Leiden derAthmostgsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weist 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser. 
Handlungen,Apotheken,HStels, Restaurationen etc.

N ied er la g en  für W aidhofen  und U m geb un g b e i den Herren  
M oriz P a u l, A p oth ek er , G ottfried  F r iess  W itw e , Kaufm ann, 
für G ö stlin g  b e i F rau  V eronika W a g n er , S od aw asser  

ei zeu ger in .
Für A m stetten  und U m geb un g b e i H errn A nton Frim m el, 

Kaufm ann in A m ste tten .

selb st?
von Dr. Strahl , Hamburg, Besenbinderhof

$Tg ra tis .  O p e ra tio n s lo s. B eh an d lg .v . K ram p fad e rn ,A d e rk n o ten  I 
G e lenken , W unden , F is te ln , B eingeachw üi'en , n ass . u. I 

tro c k n . F le c h te n , S alefluss, E lc fa n tia s is  u . a n d e re  B ein le iden . I

Bei Haus öden B eteiligung grösste V orsicht!
W irk lich  re e lle  A ngebote v e rk a u f lieb e r h ies ig e r and 

a u sw ä rtig e r G esch äfte , H o tels , H äu se r, G ew erbebetriebe, 
G ru n d stü c k e , G ü te r, V illen und T e ilh a b e rg e s ttc h e  etc. 
jed e r A r t finden Sie in  m ein er re ic h h altig en  O fle rteh lisie , d ie 
je d e rm a n n  bei n ä h e re r  A ngabe des W unsches vo llkom m en 
k o s te n lo s  zusende. Bin k e in  A gen t, neh m e von k e in e r  
S e ite  P ro v is io n .

   S .  K O M M E N ,  W I E N  ----------

I. S te fa n sp la tz  2,

F ü r  n u r  1$.—  K ro n en  gegen N achnahm e v e r ­
sendet d a s  Landes - Tuch - Export - Warenhaus
B udapes t ,  V I I . ,  V e r s e n y - u t c z a  2. D r e i  M e t e r  feinen, 
schwarzen, dunkelb lauen ,  g ra u e n  oder b ra u n e n  S to ff ,  
g enügend  fü r  einen H erren an zu g .



Nr. 25.____________________________ .Bote «m btt 3)668.•________  23. Jah rg .

# # # # # $ $ $ $ $ $ $ $ $  $ $  $ $ $ $ $ $ $ $ $ @ # # # 0

m
$
¥

O
$
$
S
$

Kmlhoser Körnt rot
= == überall;» habcu. =

Aöchster Wahrwert. Leicht verdaulich. 
Worzügkichfier Keschmack.

Modernste sanitäre Fabrikation.
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M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S tadt Nr 21
empfiehlt bett P  T .  Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltige» Lager von fertigen Tischler- und Tapezlerermöbeln,  

sowie Elsenmöbeln.
Komplette Heiratsausstattungen.

Uebernahme von Zimmertapezieren,  Aufmachen und M o n t ie ren  
von V orhängen  und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer ,  
möbeln und M atra tzen in und außer H a u »  und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei p rompter  und reeller Bedienung.

Käufer! Verkäufer!
F i i r  den An- und V erkauf von

Realitäten a.6esÄäftet>
jeder A r t  empfiehlt  sich da»

erste und größte Jentral-Fachblatt
3"t urb. N cacr  W iener 2el 5 4 9 3 -

General-Anzeiger
Wie«. I. Wollrkile Nr. 3.

I »  der ganzen M onarchie verbreitet. 
A nerkannt reelle«, au f so.ider B a s is  gegründetes 

christliche« U nternehm en.
© Ä u f ö v  finden unentgeltlich  die größte A u sw a h l.  
O lU U s t l .  V erm ittlungsgebühren  sind von keiner 
S e ite  zu bezahlen. — V ersand t von P ro b c im m m e rn  aus 
V erlan g en  g ra tis .  —  A us W unsch unentgeltlicher Betuch  

ein es B eam ten-

Zahlreiche D a n k -  und Anerkennungsschreiben von 
R ea l i tä ten -  und GeschSstSbesitzern, wie auch von B ü r g e r ­
meisterämtern und Stad tgem einden  fü r  erzielte Erfolge.

Abonnenten-Verzeichnis
der

Telephon-Zentrale W aidbofen
auf  P a p p e  aufgezogen und  mit R u b r ik en  zu r  weite ren  
A u s f ü l lu n g  sind in unserer  Buchdruckerei per  Stück 

u m  5 0  Heller  zu habe».

Weinpressen 
Obstpressen
m it D op p eldruckw erken

„H erkules“
für H an d b etrieb

Hydraulische
Pressen

für hohen D ru ck  und  
g ro sse  L e istu n g en

O bstm ü h len  
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen
K om plette M o stere ia n la g en ,  stab il und 

fahrbar.
F ruchtsaftpressen , B eerenm ühlen

Dörr A pparate für Obst und Gemüse, Obst-Schal- und 
Schneidemaschinen

S e lb s ttä tit /e  P a te n t-  tragbare und fahrbare 
W ein g a r ten -, O b st-, Banm -, H opfen- u . H ed er ich -S p r itzen

„Syphonia“
W einberg-Stahlpflüge und alle landw irtsch . Maschinen
fabrizieren und liefein unter Garantie als Spezialität in neuester 

Konstruktion 268 1 3 — 3

P h. M ayfarth & Co.
M asch in en-Fabr lken , E i seng iesaere ien  u. D am p fham m erw erke

W ien  2/1, T a b o rs tra sse  N r. 71.
Preisgekrönt mit über 600 goldenen, silbernen M edaillen etc. 
A u sfüh rliche  i l lu s t r .  E a ta to g e  g ra t is .  V e rtre te r  u . W iodervo rkäu fer e rw ü n sch t.

WIEN • IX* S PITA LG ASSE' 19
Dil E S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N  E R E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15  A U F W Ä R T S -

Ausführung jeg lich er Steinm etz-A rbejte-r

E rst?  A u to r i t ä te n  des I n -  u n d  A u s ­
la n d e s  e m p feh len  „ K u s e k e " - K in d e r ,n e h l  
a l s  beste N a h r u n g  bei Brechdurchfal l ,  
D i a r r h ö - ,  D a r m k a i a r r h  >c.

»Der Säugling" , lehrre iche  B ro -  
I r  u n d  schüre, gratis e rh ä ltlic h  in  den  V e rk a n fs -  6r*wM.-ro. r|rUni ubpr llpj |

ADOLF T S O IE P P E R  
e  W I E N  s

0
m d  der O  / Z  &

d 'jd era f/’ prdäf/fecfv.
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Horn 214 12—ö

A l u m i n i u m

E T E R N A
K ö n i g i n  der]Pfeifenspitzen!
Vorzüge: Billigkeit, Reinheit, D auerhaftigkeit. —  Grosse 

Bohrung. — Gesundes und angenehm es Rauchen. 
Kais. königl.  p a ten t .

ETERNA SPITZEN b reche n  n iemal s  ab, v e r s to p fen  s ich nicht  
und s ind im G ebrauch  um 1 0 0 %  billiger, w ie  die b isher igen  

Mundbisse.
Nur das Horpteil wird ausgewechselt!
U m satz 1907: Zwei Millionen Stück!

Aerztlich empfohlen. Geherall e rh ä ltlic h !

Das beliebte vorzügliche

Bergler s  St. Hypolit-Vogelfutter
in s ta r ton#  zu 1 0  und  2 0  H i t le r  Ist e r h ä l t l i c h ' ! ^ :  

W aid h ofen  a. d. AbbS bei H e rrn  D . Kerpen
Krummnussbaum
Pöchlarn
Melk
Neulengbach 
M ariazell 
Perschling  
W einburg 
Lilienfeld  
Obergrafendorf 
Viehofen 
St. Pölten

Wilhelmsburg 
Harlan d 
Traisen

Fr. Kupschitsch 
Hans Voigt 
Karl Gschmeidler 
Hugo Kupferschmidt 
Anton Clemento 
Fr. Baumgartner 
Mich. Spreizer 
R eiss & Langer 
Igu. Knapp 
Viktor A^smann 
Fries, Mühl weg
Anton Kummer & Co, Zellerstr* 
H . L . N iklas
Kiesl ,
Karl Bergler 

* „ Filiale
Hrch. Herda 
Leop. Fihla  
Ludwig Helm.

W eitere Verkaufsstellen in Niederösterreich werden demnächst 
veröffentlicht.

Verlangen S ie überall nur das vorzügliche 288 0 — 4

B ergler’» St. Hypolit-Vogelfutter.

B ltto  annschneidon  u. au fbew ahren .

Drei Jahre schriftliche Garantie!
Statt K 18 - nur K 8.-

N ie  w ie d e r  im  
L eben  " S jq

bietet sich Ihnen die Ge­
legenheit, um den Spottpreis 

von nur

K 8 - statt K 18 -
eine prachtvolle, echte Gloria- 
Silber- Herren-Aoker-Remon- 
toir-Uhr, in starkem, reich 
gravierten Gehäuse mit

______________ Doppeldeckel und feinem,
Geprüften Werke, in zehn Steinen genau gehend, zu kaufen. 
S am t schöner  Kette mit Auhängsel K 10 —. Selbe Uhr in 
y g7 Elektro-Gold K 9 — , in Meteor-Tulla K 7*90.

8 —4 Alleinversandt pe r Nachnahme durch die

Uhren - Export-Gesellschaft
W ien  X IV /3. S e c h sh a u se rs tra s s e  5 B. J.

I  B itte  auBschnelden u. aufbew ahren .

G eld für alle S tü n d e! 2 7 7 «-»
Rasch 1 Reell I Diskret 1 v o n  -sOO K au fw ärts \  K M onats- 
rate, zu 5 Prozent jeden B etrag  ohne Vormerk, ohne Polizze 
(auch Damen) mit und ohne Bürgen. Hypothekar-Darlehen 
»>- k1/. Oi-monl P k i l i n n  P n l d  Bank- und Börsen-Bur.,zu  3 1/«  P r o z e n t .  P h ilip p  Feld  
B u d a p e s t ,  V I I I . ,  R ähoczi-u t. ?\

Schutzmarke: „A n k er*

Anker-Pain-Expeller
16 ati vorzüglichst^ schmerzstillende und ableitende 
Ginreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preist von 80 H. »  1.40 und 2 »  vorrätig in allen 
«potbeken. ' Beim tintanf diese» - überall beliebten Hau», 
mittel» nehme man nur Originalslascheu im Schachteln mit 
unsrer Schutzmarte . A n k e r -  an, bann ist man •*'" 

bei Originalerzrugni» erhalten zu haben.

k. IHirtt l|K|dt in .lillw i 8i,k,
im Prag, «tstbelhftraße «r. 6 neu. 

i— ''versand täglich.* SÄ C llB

♦ I I  I ! ! I I I I I  tI $ i I I I I I I 13 i
E T E R N I T - W E R K E  LUDWIG HRTSCHEK,LIN2.VÖCKL4BRUCK,WIEN.BUDRPEST,NyERGES UJFALU.

V ertre ten  für W aidhofen a d .Y b b s  und U m geb un g durch :

| Franz F elk l, D achdeckerm eiater, W aidhofen a. d. Ybbs.

   >1 III»' II I ~ TI'' '

Vor Anschaffung
fe in es Musikwerkes, einer Violine oder Zither~etc.

forderem ai& ,™ : Hauptkatalog 796^illustriert, 
gratis und Ir ei per Postkarte, 
zah lu ng en^von

G .gen bequeme Teil-

2.- Utronen 1
monatl. an liefern wir M tisilcw erlce  jeder Art, S p ie l -  
d o se n ,  D r e h in s tr u m e n te , echte G r a m m o p h o n e  
und P h o n o g r a p h e n , Auto m., alle Saiteninstrumente 
w ie V io lin e n ,  Mandolinen, Guitarren. Z i th e r n  aller 
System e, Harmonikas. Ferner Operngläser, Feldstecher, 
photograph. Apparate, Jagdgew ehre, Bücher, Bilder etc.

B l A L 2 & “ F R E U N D | i n  W I E N  X I I I . 0  244 3 6 - 7

B e v o r  S ic  einen  F lü g e l, P ia n in o ,  
H arm onium , oder irgend ein M usik  
Instrum ent, S a i te n  und B estandte ile  saufen, 
v erlang en  S i e  erst P r e i s e  Uber G ew ünschtes 
M ie te  u. Umtausch, alle R eparaturen  
und  stim men, auch a u s w ä r ts ,  billigst, un ter 

G a ra n tie , durch M usik instru m euteu -H an dlu ng

Richard Lehmann, Krems a. d.D
i  K lavierm acher. G erich tl. beeid. Schatzm eister.

Fi A. M ÜLLER X .A . STUTTGART. GES. CESCH

<3

w enn du M alzkaffee h o ls f .d a s s  du im m e r  
Andre Hofers Malzkaffee md Kaffee6eschmack
bekommsh BesondersKennzeidien Geschlossenes 
fekef,milder ScJiufz marke dem AfldstasHofer Kopf.

M

am

ln  K ü ch e  und H au s
reinigt man Holz und Stein, die fein­
sten und gröbsten Gewebe, sowie alles, 
was überhaupt gewaschen wird, 

vorteilhaftesten mit

S ch ick ;
Ihre Reinheit wird mit 25 .000  Kronen

:: garantiert. ::
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Die Erfüllung 
eines schönen Traumes!

D tr Wunsch nach einer gu ten  U hr'erfüllt Tausende. 
Und dieser Wunsch hat angesichts unserer modernen V er­
hältnisse seine vollste Berechtigung, da heute m ehr wie je 
Zeit —  Geld ist. Leider wird in unserem lieben Vaterlande 
noch viel zu wenig W ert auf eine w irk lich  gut gehende 
Uhr gelegt und wird in erster Linie nur auf den p re is  
derselben gesehen. <£s läßt sich aber um 3 Kronen keine 
Präzisionsuhr herstellen, wenn dies auch jOO und jOOOmal 
in den Annonzen der sog. Uhren-Versandthäuser versichert 
wird. Die Uhr ist eben nicht ein Handelsartikel allein, so 
wie andere Sachen, sondern erfordert von Seite des V er­
käufers auch ein fachmännisches Verständnis. Ic h  bin 
22 J a h r e  Uhrmachermeister am  W iener Platze, kenne alle 
bestehenden Fabrikate und habe nur das Beste davon auf 
Lager. Ic h  liefere Ih n e n  eine w irk lich  gute Anker- 
R em ontoiruhr in echt Nickel-Gehäuse m it Präzisionswerk 
um \2 Kronen, eine erstklassige Silber-Rem ontoiruhr, besser 
w ie„D m eg a" , um 50 Kronen, eine goldene „Schaffhausen" 
I. Q ualitä t, von jOO Kronen aufw ärts und leiste für 
diese Uhren 5 J a h re  G arantie  schriftlich. Führe auch alle 
sonstigen Arten von Schweizer Taschenuhren, W iener 
Pendeluhren, sowie Schwarzwälder-Kuckucks- und Wecker­
uhren von der einfachsten bis zur feinsten A usführung, 
preiskurante gratis, Hunderte von der R epara tu r zurück- 
gebliebene alte Uhren von 2 Kronen aufw ärts.

Franz W atzl, Uhrmacher 194 0-12
W ien. X V III. B ezirk , Schu lgasse 5 a.

«■RINDET 1852.

I L I E S T E  O F E H -
E.B .Z .  HOF-

TELEPHON Rr. 58« .

I  H E R D E - F A B R I K
MASCHINIST

RUDOLF GEBURT«
Wien, VII. Kaiserstrasse 71 (Eoke  d e r  B urggasee)

S p a r - ,  Koch- u .  M asct i in -H erde
Kaffee-Herde, B ügel­

und Badeöfen  
Alle G a t tu n g en

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
ln  allen G rössen v o rrä tig .

Illu s tr ie rte  Kataloge gratis 
und f ran k e

F ra n z  N e m e t s c h k e  & Sohn
k .  u .  k .  H o f l i e f e r a n t e n  196 0 — 12

Klavier- und Harmonium Etablissement.
G e g r ü n d e t 1 8 4 0 .

WienJ.
B äckerstrasse 7.

Telephon  1 6 9 3 4 .

Leih-Anstatt.
nm unliebsam en V erw echslungen vorzubeugen, b itten  w ir den W ortlau t unserer 

F irm a  genau zu beachten.

MMMSMÜsiWMMWM

L ilieim ifeh

d e r  im  H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ifen . 

Erzeugt zarte , weiße Haut und re inen, von Sommersprossen fre ie n , TeinL 
M illionen  S lü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m !  T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !

2 S ta a ls p re is e  und  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n !
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d

HpothpUrn. DrocerlBrn. Parfümerie- u.allen elnirbliigigeriO»Brhäfien

A l l e i n i g e  F ab rik a n te n .-  B e r g m a n n » Ce.T etschena.E .(D resdenu Z ü r i c h *

W iener V o lk sw aren h au s
bietet dem jP ." T .  Publikum  äußerst b illig

3Frühjahrs- Ä  Neuheiten.

H ochelegante F a lten ­
schoss „F reya“ in allen 
F a rb en  a u s  t u  Tuch oder K am m ­
garn  ...................... fl 6  5 0

H och elegan tes Früh­
jahrs-K ostüm  W ien er  
Chic a u s  I a  modern gestreiftem
S t o f f e  ft. 12 5 0
D asse lbe  Kostüm m it  kurzer 
J a c k e .......................fl 9 5 0

A eusserss ch ice  
T ouristenchoss , R ax“
a u s  gutem, wasserdichten Loden­
stoff, In allen F a rb e n  fl 3 9 0

E ngl. S tr a p a z -K o s tü m ...............fl. 6 - 9 0
K ostüm choss, in allen Fa rb en  - - - - „  2 - 9 0
M ode-Paletot, 1 0 0  cm lang - - - • „ 4 5 0
Frühjahrs T uchjacke (schwarz) - - „  4  9 0
Für tade llo s passenden Schnitt w ird garan tiert.

R einseiden-B luse, in allen F a rb e n  - fl . 3  2 5
T ü ll-S p itzen  B i n s e  ,  4  5 0
Graziosa, H albseiden-Schirm  - - „ 1 9 5  
K ostüm e, Schösse, B lu ten  bis zur ,fe in sten  

A u s führung  vorrä l ig .

Nur Wien VIII., A lse r s t ra s se  Nr. 63.
P ostversan d t per Nachnahm e. 197  0 -  12

Fahrräder
Motorräder
Automobile

249  0 — 2vornehmes erstklassiges F abrikat
liefern zu sehr günstigen B edingungen die G enera lvertre ter

dUax Moffmann & Sohn mfPurgstall
L ie fe ra n te n  d es  ö s te rr . k. k. S ta a tsb ea m ten verb a n d es .

Reparaturwerkstätte mit Elektromotorbetrieb. Vernicklung u. Feueremaillierung.

A n d r e a s  R o te r
Z ei tung  „ K e i m a t  u n d  I r e m d e " .
1 6  Q u ar tse t ten .  —  A bonnementspreis  
« a tk i c h .  —  M a n  verlange P ro b e n u m m e rn  oder bestelle bei der 

nächsten Buchhandlung oder Postanstalt .  275  6- 
V er lag  von K e r m a n n  S c h o e u f e k d ,  A r e s d e n - A .  4 .

den R o m a n  des T i ro le r  
Nationalhelden veröffent­
lich! jetzt die R o m a n -  
Wöchentlich 1 N u m m e r ,  
n u r  2 0  J h e n n i g  tt to-

S S iU ig e  S ie
1 Kilo graue geschlissene K f .—, halbweiße K 8.80. weiße K  4 —, prim a 
daunenweiche K s .—, Höohprima Schleiß, beste Sorte K s .—. Daunen grau  

L  weiße K  10.—, Brustflaum  K 12.—. von 6 Kilo an  franko.

Fertige fßetten m
aus diohtfädigem ro t, blau, gelb oder weißem In let (Nanking), l  Tuchent, 
Grösse I 7 0 : i i 6 Z tm ., sam t 8 Kopfpolster, diese 80:6 8  Z tm ., genügend ge­
fü llt, m it neuen grauen  gereinigten, fü llk räftigen  und dauerhaften  Federn 
K W .—,  Halbdaunen K 20.—, Daunen K 24 .—, Tuchent allein K  iS .— ,  1 4 .— ,  
i s .—,  Kopfpolster K s.—, 8.60 und 4  —, versendet gegen Nachnahme, V er­

packung g ratis , von 10 K an  franko

M ax B erger  in D eseh en itz  6 0  (Böhmerwald).
Nichtkonvenierendea um getauscht oder Geld retour. — Preisliste gratis

und franko.

. . M i r  _  "  _ ' s

K ä u fe r  o d e r  T e ilh a b e r  f ü r  jede A r t  h ie s ig e r  o b e r  ou8<  
w ä r t i g e r  G esch ä fte , H o te lS , P e n s io n a te ,  S a n a to r i e n ,  
H ä u s e r ,  G ü te r  u n d  G ew erb eb e trieb e  f in d e n  S ie  
schnell u n d  d is k r e t  d u rc h  m e in e  V e rm it t lu n g s - R e f o r m .  
B i n  kein A g e n t ,  nehm e v o n  keiner S e i te  P ro v is io n . 
D a  ich d em n äch st i n  I h r e  G e g e n d  k o m m e , v e r la n g e n  
S i e  kosten fre ien  B esuch  zw ecks B e s ic h tig u n g  u n d  Rück­
sp ra c h e . I n f o l g e  d e r ,  a u f  m eine  K o s te n , i n  den ge- 
lesensten  Z e itu n g e n  d e s  I n -  u n d  A u s l a n d e s  erschei­
n e n d e n  I n s e r a t e  b in  s te ts  m i t  k a p i ta lk r ä f t ig e n  R estes- 
t u n te n  in  V e rb in d u n g ,  d a h e r  eno rm e E rfo lg e .

S . K o m m e n , W ie n  I . S t e f a n s p l a t z  2 .

Hotel W im berger, S K  » S S T
in  unm itte lbarer Nädae des W estbahnhofes, bequeme VoAAmdung zu 

allen Bahnhöfen, g u t bürgewtcfaee-Hau«.
VfSs? 150  Zimmer, vollständig neu  eingerichtet.

Bäder im Hause. — E lektrische Betesochtuue, — Telephon Nr. 6 687 . — 
Vorztigtiohes R estaurant. — Schöner G alten.

27
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Bestens empfolilen:

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
Filiale: Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.

S p a r e i n l a g e n  Xapitals-flnlagen
auf Einlagebücher

mit 4 Prozent.

er stk la ss ig  und m it gu ter  V erzinsung prom pt und k u lan test.

In fo rm a tio n en  u n d  A u sk ü n fte
über a lle  B an k ange legen h eiten  unentgeltlich.

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst. 
Rückzahlungen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne K ündigung und ohne A bzug; die entfallende Rentensteuer wird von dem In stitu te  aus eigenem entrich tet.

E in  Lehrjunge
wird Bei Gustav D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in Groß- 
Hollenstein, sofort aufgenommen. 2 40  0 — 8

Pferdeknecht
wird aufgenommen bei der G utsverw altung 5  e e b u r g, 
Mpponitz, N .-V e. 3 1 4  3 — 2

E in  Bäckerlehrjnnge
wird bei Herrn Leopold H a f n e r ,  Bäckermeister in tzbbsitz, 
sofort aufgenommen. Um vorherige Einsendung der Z eu g ­
nisse wird ersucht. 319  0 - 2

E in  braves Mädchen
W o ?  sagt die Dermal»

32 9  1— 1
kann unentgeltlich kochen lernen 
lungsstelle d. B l.

30 9  1 - 1Wirtschafterin
W itwe, 43 Z äh re  alt, sucht passende Stelle in gleicher 
Eigenschaft in W aidhofen oder Umgebung. Gefällige Z u ­
schriften erbeten unter der Adresse: Z . I T t o r e t t i ,  Hoher 
M ark t 7, W aidhofen a. d. 2?bbs.

Mafchinstrickarbeiten 324 2 1
werden übernommen und billigst ausgeführt b e i: Louise 
F i s c h e r ,  G raben N r. ss, w aidhofen  a. d. tzbbs.

N euer ungebrauchter - Dam en-Havelok
ist preiswürdig zu verkaufen, w o ?  sagt die V erw altungs­
stelle d. B l. 301 0 - 3

Eine schöne V illa  298 0 - 2
in herrlicher Lage in w aidhofen  a. d. Q bbs, stockhoch, 
in bestem Bauzustande, rnitBalkon, großem G arten und wiese, 
ist wegen Familienverhältnisse preisw ürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

E in  neuer Krankenfahrstuhl2' 4 ^
ist zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl.

E rgebenst  G e fe r t ig te r  e r laube  m ir  dem hochge­
ehrten  P .  T .  P u b l ik u m  meine guten  G etränke, 
wie W eine,  B iere ,  Kaffee u n d  beste K ra i lh o fe r  V o l l ­
milch, sowie auch meine kalten Sp e isen  a u fs  beste 
zu empfehlen.

E s  w ird  mich f reuen ,  w e n n  mich d a s  hochge­
ehrte P .  T .  P u b l ik u m  recht oft m it  seinem werten  
Besuche beehren w ird  u n d  zeichne ich in dieser E r -

300 2—5sW artung hochachtungsvoll

Peter Wegfcbeider
G asthaus „zum H ahn", Ibbsitzerstraße.

m e w i

Zahntechnisches
Atelier

S e r g i u s  L a u s e r
stabil in

Waidbofe» a. d .V., oberer Sfadfplak 6.
A-rechkvvde« täglich vo« 7 Uhr früh tri*

6 Ih r  «ach«., auch a« So««» «♦ Feiertage«.
« te ltrr  fftr feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester emeri» 
kanischer Methode, »oükommen schmerzlos, mich ohne die S u r y U i  

z» entfernen.

Zaboe^sebiste
»  »olb, Ibmriebmi mb «m ischt. -  S t iM h « , »•Ibtr.wz mb 8rM ei 

(Aue chaumenfflatie), Kegnlletae»ar«h.
H  Schlecht »assenbe ®ebiffe »erbe» billig»neoararuren. «oa» ^
M r .   -------  eüljch lagen ben Xr&ettem. KUtzlze Prest«.
RefaK tungSchrite U ligtot in ben ersten -»hnbrzllichen meliert Wien« dSrP 

stk die febkgenfie unb gewissenhafteste Lnostlhrmg.

Tüchtiger

Maschineujchtosser
(selbständiger Arbeiter)

findet dauernde Beschäftigung im W eny- 
Werk, W aidhofen a. d. I b b s .  290 0- 4

ANZEIGE.

fi

3 25  1— 1

294 4 - 4

e r  i m  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  s V erh in d e rt S chupp e n b ild u n g , v o rze itig e s  E rg ra u e n  und A usfallen  d e r  H aa re , s 
die K opsnerven  und e rz e u g t vo lle s , w eich es H a a r ;  is t  a u ß e rd em  ein  k rä f tig e n d e s  I 
E m rc ib u n g sm itte l g egen  E rsch la ffu n g  d e r  G lieder (nach angesiranqien FuBiouren eie )

I sow ie  g egen  r h e u m a tis c h e  Leiden e tc  — T äg lich e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !
Man a c h t e  g e n a u  a u f  No me n  u.  S c h u l z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d ;

Vorr-tiff i  FI Ki". J - u .  Ki. 4 Apotheken, Diogcneen. Parfümerie- u. Friseurgeicbüften. ,

A l le in ig e  F a b r ik a n te n :  B e rg m a h n  l.C ?,Ttlsthena.E .(D rtsdt*u.Züriih)

Die Sensenschmied-Innung von 
Waidhofen a. d. Ybbs

macht ihre ergebenste E inladung zu dem

am Montag den 29. Juni 1908 in Frau Marie 
Bauernbergers Gasthof „zur Sonne“

stattfindenden

M usik: S tad tk ap elle
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Z- Ithm ent.

Anfang 7 Uhr abends.
Eintritt I Krone. Damen frei.

Achtungsvoll

Das Komitee.

Kehördl. bewilligt.

Ausverkauf.
D ie  gesamten Vorräte von Blusen, 

Röcken, Herren- und Damenwäsche, 
Cravatten, M ieder, W irkwaren, D a- 
men-Putzartikel und sämtliche Geschäfts­
einrichtung werden zu enorm billigen  
Preisen abgegeben.

Therese Dietrich
Untere S ta d t N r 2 3 . 

Gegenüber H otel Jnsühr.

B i n l a . c L - u . r a .  g
zu dem am

Sonntag  den 21. Ju n i 1 9 0 8  in Herrn Matth. 
A schenbrenners L o k a litä ten

stattfindenden

K O N Z E R T .
M u sik :  V o l l s tä n d ig e  Stad tkap el le .

E i n t r i t t  4 0  h . F e u e r w e h r  in  U n i f o r m  3 0  h .
Bei ungünstiger W itterung findet das Konzert im Saale statt.

Gin Wndergehitfe
findet sofort dauernde Beschäftigung 

bei
Alois Möst

in  W aidhofen a. d. I b b s .  289 0_ 4

D e r A llg e m e in e  148 52— 14

S par- tlvt! Öewerbe-Kredit-Ycrem
r . G  m . b . H .

W IEN, I A nnagasse 3 (M ezzanin) 
sowie dessen F ilia le: W ien, XVI. O t ta k r in g e r s t r a s s e  2 5 .und 

die Zahlstellen: VI. Mariahilferstras.se 87 
XVII. Ottakringerstrasse 44  
X VII. Beheim gasse 38 

ü b e r n e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von L 4 .— bis L 2000 .— m it and über K 2000 .— m it

M T 5 ° | o ' *
R en te ss teu e r  z a h lt  d ie  A nstalt.
K red ite  fü r G ew erbetre ibende.

4 3 1 0 1
4 |0

K ürzeste  Rückzahlungs­
fris ten .

Verwundungen
Jed er Art so llen  sorgfältig  

v o r Jeder V erunrein igung g esch ü tz t w erden
da dureh diese die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer 
heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  b a t sich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  K a u s s a lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m istel bew ährt Dieselbe schützt die W unden, lindert die Entzündung 
und Schmerzen, w irk t kühlend, befördert die Vernarbung u. Zuheilung.

P o s tv e r s a n d t  tä g lic h .
1 ganze Dose 70 h , l  halbe Dose 60 h  P er Post 
gegen Voraussendung io n  8 K 10 h werden 
4 Dosen, gegen Voraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller Stationen der öst.-ung.

Monarchie gesendet.
A lle  T e l le  d e r  E m b a lla g e  t r a g e n  d ie  g e s e tz l ic h  d e p o n ie r te

r
S c h u tz m a rk e . 3 4 U  2 Ö - 1

. H au p td ep o t:

B. F R A G N E R ,  k. u. k. H ofl ie feranten
Apotheke „ZUM SC H W AR Z EN  ADLER"

P rag , K leinseite, Ecke der N erudagasse  Nr. 203 .
D e p o ts  in  d e n  A p o th e k e n  O e s te r re ic h -T Jn g a rn s .

Ach sage Ahnen
t% giebt wirklich nichts besseres an W oh lge­
schmack. Zärbekrasl und Ausgiebigkeit als dm

Kaiserkaffee-Zusah
3 . Ä h e  in  2 inj

Stnuüw ortltchtr Schrh  Netter tro> B w tz b n u b r : « n t » ,  Fr t z .  K H « > » e d «  I |  ä  t t atttzofr» e. k  M « .  —  M  3 « l« a te  ist die S c h ris tle iü « , nicht de r-u tt- NSch.

(


